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Dienstag, 29. Oktober

Direkter Verkehr Wien Waſhington
Wien, 28. Oktober.

Der Miniſter des Aeußern Graf Andraſſy hat heute an
den Staatsſekretär Lanſing folgendes Telegramm gerichtet:
„Sofort nach Uebernahme der Leitung des Miniſteriums des
Aeußern habe ich eine offizielle Antwort auf Jhre Note vom
18. Oktober abgeſandt, aus welcher Sie entnehmen werden, daß

wir in allen Punkten die Grundſätze annehmen, welche der
Präſident der Vereinigten Staaten in ſeinen verſchiedenen Er
klärungen aufgeſtellt hat. Jn voller Uebereinſtimmung mit den
Beſtrebungen Herrn Wilſons Sicherungen vor künftigen Kriegen
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Semſet gas iſt Oeſterreich heute noch Dem Namen

übung d freilich ein Staat. Es hat einen Kaiſer, ein Miniſterium,
tsſchließzlig verlament, ein Heer, eine Verwaltung und manches andere.
Rad Rat rklichkeit aber iſt der Begriff Oeſterreich nur noch die

eck j Wirkli ße angeh ſſantbezeichnung für eine Reihe von geſchloſſenen Nationali
ei die Ehe en, die auf ihren Siedelungsgebieten begonnen haben, ſich zu
geſchieden ſtändigen Staaten zu konſolidieren. Die Tſchechen, die

r v atſchen, die Ukrainer, die Italiener uſw. wollen von dem
ß dann de en Oeſterreich heute nichts mehr wiſſen und fangen an, inner
tahme um z Oeſterreichs eigene Staaten zu bilden. Jn den meiſten
Jeit. (ſer Nationalitäten lag ſchon ſeit Jahr-

inten dieſe Tendenz, und nur die Deutſchen
waren der eigentliche Kitt, der das öſter
richiſche Staatsgefüge zuſammenhielt; ſie
geten das eigentliche Staatsvolk Oeſter
iche. Das iſt ihnen aber ſtets ſehr ſchlecht

r ohnt worden, und darum kann man ihnen
f geſtellt ict verdenken, daß ſie jetzt, da der alte
fanden zu Ekuat wirklich auseinanderfällt, dasſelbe tun,
ſich a e alle andern Völker längſt ſchon taten.

re deſterreich iſt übrigens ſchon ſeit Jahrhunder- n
Kursbeſe n kein eigentlicher Staat mehr geweſen, ſon u
n, Rhein nur eine Regierung. Die ſtraffe Ver
JHeinris. valtungsorganiſation, wie ſie namentlich
c len ſt ter Naria Thereſia und ihrem Nachfolger

rausgebildet wurde, hielt die auseinander
ſrebenden Teile zuſammen und hat nament
ich in den vierziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts verhindert, daß Oeſterreich
hon in jenen Kriſen auseinanderfiel. Die
ſefaitiſtiſche Propaganda während des Welt
frieges aber hat jetzt erreicht, was alle hoch
perräteriſchen Beſtrebungen ſeit Jahrzehnten
vergeblich verſuchten. Der junge Kaiſer Karl
hat ſich energielos von den ſtaatsfeindlichen

Ecrmungen treiben laſſen, bis er ſchließlich
in ſeinem Manifeſt vom 17. Oktober formell
eusſprach, was tatſächlich ſchon ſeit geraumer
geit beſtand. Er bekundete in dieſem Mani
feſt dokumentariſch, daß das alte Oeſterreich
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lten auf I Leiterreichss wurden damit aus dem zentra
anſtalten J ſiſchen Staat feierlich entlaſſen und er-
en Marl V helten nun die rechtliche Befugnis, eigene Staaten zu bilden.
en. P eiſer Karl glaubte durch dieſen Staatsakt ſein Habsburgiſches

t m Erbe zu retten, aber er wird es durch ihn gerade verlieren und
Dur I öheßlich froh ſein können, wenn er von allen Kronen nur noch
es von die ungariſche Stefanskrone behält. Kaiſer Karl ſchwebte bei
und den M dieſem Staatsakt der Gedanke vor, die ſelbſtändigen Staaten der
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Yſchechen, Deutſchen, Slawen uſw. würden aus Bevollmächtigten
ihrer Regierungen einen Bundesrat und aus Abgeſandten der
Einzelparlamente ein. Geſamtparlament in Wien bilden, und
Kaiſer Karl würde dann zum Bundesoberhaupt des „Staaten-
bundes Oeſterreich gewählt werden. Das wird ſich als ſchöner
kraum erweiſen. Die Tſchechen denken nicht daran, ſich wieder in

ſchlath einen Geſamtſtaot einfügen zu laſſen und erträumen bereits ein
es des ncßtſchechiſches Reich in Mitteleuropa, von dem wir heute
3 u morgen bereits berichteten. Die Slaven, Ukrainer und Jtaliener
it Er haben andere Ziele, und die Deutſchen, die mit Hilfe des

Deutſchen Reiches allein in der Lage geweſen wären, den Plan
„Kaiſer“ Karls zu verwirklichen, müſſen nach dem treuloſen Ab-
fal der alten Wiener Regierung nunmehr ihre Politik anders
vrientieren Sie werden in das alte deutſche Vaterhaus zurück
kehren und in irgend einer Weiſe hier aufgenommen werden.

Zur Verwirklichung ſeines Planes hat Kaiſer Karl auch
den denkbar ſchlechteſten Weg gewählt. Der von ihm zum
Niniſterpräſidenten ernannte Hofrat Lammaſch iſt ausge
ſprochener Deutſchenhaſſer und offener Gegner des Bündniſſes mit

dem Deutſchen Reiche. Sein Miniſterium wird ja auch bereits
s Liquidationskabinett“ bezeichnet, welches das alte Oeſterreich
liquidieren“ will. Es will nur ſolange die Regierungsgeſchäfte
es Geſamtſtaates weiterführen, bis die einzelnen Staaten ſich
o weit gefeſtigt haben, daß ſie ſich ſelbſt regieren und verwalten
Bnnen. Ueber dem letzten Manifeſt Kaiſer Karls können als
Votto die Worte ſtehen: Finis Austria! Die letzten Strahlen
der untergehenden Sonne des einſtigen ruhmvollen Habsburger
Reiches beleuchten ein großes politiſches Trümmrfeld. b. b.

r wie
gapore
5 wird

Hal
ng als
tation.

atlich

Häfen

onab
rait

apore,
ahrten

gkok--

O he

75

2 2 Me e M Peu[hr Bääh-h r e S i Wee h Sr. n r IIe r s WI m rer eher r
und zur Schaffung einer Völkerfamilie

derſelben der

gerJ r

I Fos neJ

ä

reren
eeeeeeeeeeeeeeroeeeeeeeeee----

haben wir bereits Vor
bereitungen getroffen, damit die Völker Oeſterreichs
und Ungarns ihre künftige Geſtaltung nach
eigenem Wunſch ganz unbehindert beſtimmen
und vollziehen können.
und Königs Karl war es ſein unentwegtes Beſtreben, das Ende
des Krieges herbeizuführen. Mehr als je iſt das heute der
Wunſch des Herrſchers und aller Völker Oeſterreich-Ungarns, die
von der Ueberzeugung durchdrungen ſind, daß ihr künftiges
Schickſal nur in einer friedlichen Welt, frei von Erbitterungen,
Prüfungen, Entbehrungen und BVitterniſſen des Krieges geſtaltet
werden könne. Jch wende mich deshalb direkt an Sie, Herr
Staatsſekretär, mit der VBitte, bei dem Herrn Präſidenten der
Vereinigten Staaten dahin wirken zu wollen, daß im Jntereſſe
der Humanität, ſowie im Jntereſſe allcr Völker, die in Oeſter
reich und Ungarn leben, ſofortiger Waffenſtillſtand
an allen Fronten Oeſterreich-Ungarns herbeigeführt werde und
die Einleitung von Friedensverhandlungen erfolge.

9

Die öſterreichiſch- ungariſche Regierung hat gleichzeitig mit

der an den Staatsſekretär Lanſing gerichteten Note den Jnhalt
franzſiſchen, großbritanniſchen, japaniſchen und

italieniſchen Regierung mit der Bitte mitgeteilt, dem darin ent-
haltenen Vorſchlag auch ihrerſeits zuzuſtimmen und denſelben
beim Präſidenten Wilſon zu unterſtützen.

Prag, 28. Okt.
Aus Wien wird gemeldet, es ſind dort heute über die hie

ſigen Vorgänge zahlreiche Gerüchte verbreitet, die davon wiſſen
wollen, daß der Narodni Vyborg tſchechiſcher Natio
nalrat die Geſchäfte der k. k. Behörden übernommen habe
und daß ſich damit im Zuſammenhang ſtürmiſche Vorgänge ab-
geſpielt hätten. Demgegenüber wird von maßgebender

Seite feſtgeſtellt, daß in Prag die Staatsverwaltung von den
rganen der k. k. Regierung verſehen wird und daß es trotz

der herrſchenden bedeutenden Erregung der Bevölkerung und
öffentlichen Kundgebungen zu ſchweren Ruheſtörungen nicht ge
kommen iſt

Seit dem Regierungsantritt des Kaiſers

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
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Der Zerfall Oeſterreichs
Wie ſteht's um unſer Heer?

Von
Oberbürgermeiſter Dr. KülzZittau.

Die gegenwärtige Lage zwingt mehr denn je dazu, ſick
in der öffentlichen Beſprechung militäriſcher Dinge und Ge-
ſichtspunkte eine gewiſſe Zurückhaltung aufzuerlegen. Dieſe
Vorſicht darf jedoch nicht ſo weit gehen, den an manchen
Stellen auftretenden tiefen Peſſimismus und die Minde-
rung des Vertrauens in das Heer und ſeine Führung mit
fataliſtiſcher Gleichgültigkeit unbeachtet zu
laſſen. Jn der Stimmung der großen Maſſen des deutſchen
Volkes ſpielt die Frage eine ganz ausſchlaggebende Rolle:
Wie ſteht's um unſer Heer? Wer ſich auf dieſe Frage keine
befriedigende Antwort geben kann, dem öffnen ſich ganz
unwillkürlich Tür und Tor für die unſinnigſten Ge-
rüchte, die von leichtfertigen und böswilligen Schwätzern
herumgetragen werden und das Bild und die Stimmung
bis zum Grad der Mutloſigkeit und Hoffnungsloſigkeit
verdüſtern.

Daß wir ſeit dem 15. Juli in einer Zeit der Rückſchläge
leben, iſt eine betrübende Tatſache, die nicht wegzuleugnen
iſt. Das wir unter den Trümmern der zuſammen-
gebrochenen bulgariſch-mazedoniſchen Front
ſo manche Hoffnung begraben müſſen, die wir politiſch und
militäriſch früher zuverſichtlich hegen durften, iſt allgemein
erkannt, wenn ſchon es, ſelbſt von offiziellen Stellen zu ſpät
offen bekannt wurde. Von weitgehenden militäriſchen
Folgen iſt auch die Zermürbung der türkiſchen
Armee. Das alles ſind Momente, die unſere milikäriſche
Geſamtlage zweifellos auf das Ernſteſte beeinfluſſen.
Ausſchlaggebend für unſer Schickſal iſt jedoch im
gegenwärtigen Augenblick allein die Leiſtungsfähig-
keit unſeres Heeres an der Weſtfront. DieKampfhandlungen und Bewegungen an unſerer Weſtfront
unter dem richtigen Geſichtswinkel zu betrachten, iſt des-
halb unerläßlich, wenn man ſich ein zutreffendes Urteil über
den Kern unſerer militäriſchen Lage und damit über den
Stand unſerer Dinge überhaupt bilden will.

Eine mehr als vieriährige beiſpielloſe Anſpannung
aller körperlichen, geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte liegt
hinter uns. Es wäre unwahrhaftig, zu leugnen, daß eine
ſolche Höchſtſpannung nicht auch beim Heere naturnot-
wendige Rückwirkungen haben mußte, und zwar bei uns
vielmehr, als bei unſern Gegnern, die in weit größerem
Umfange als wir immer wieder von neuem körperlich und
ſeeliſch friſche und unverbrauckte Kräfte in den Kampf
werfen können. So iſt es nicht ausgeblieben, daß die
Rieſenwellen von Eiſenhagel, Menſchenmaſſen und Tank-
geſchwadern, die gegen unſere Weſtfront anbrandeten,
ſchließlich doch den Damm, den unſere Heere dort zum
Schutze der Heimat auf feindlichem Boden mit Leib und
Blut bildeten, zurückdrücken konnten. Zerriſſen iſt
dieſer Damm nicht! As elaſtiſches Ganze bewegt
er ſich zwiſchen Nordſee und Verdun langſam und ſchritt-
weiſe von Weſt nach Oſt. Seit drei Monaten iſt es noch
immer möglich geweſen, Einbrüche in ihn ſofort zu
ſchließen, Einbuchtungen auszugleichen. Damit aber iſt es

und das gilt es, feſt im Auge zu behalten der Füh-
rung und der Truppe gelungen, das ſtrategiſche
Ziel der Gegner zu vereiteln.

Was iſt dieſes Ziel?
Unſer Gegner erſtrebt unter Einſatz ſeiner geſamken

Kampfmittel an Menſch und Material noch in dieſem
Jahre die Zertrümmerung unſerer militäriſchen Macht und
damit den Endſieg zu erreichen durch Erzwingen des Durch-
bruchs im Großen. Als klar erkennbare Gegenaufgabe
unſerer Führung ergibt ſich hieraus die Durchkreuzung
dieſer Abſicht unter möglichſt vorteilhaften eigenen Be
dingungen, dos heißt: eine Vereitelung dieſes Durchbruchs
unter möglichſter Schonung der eigenen Kräfte. Bisher
ſind Heer und Führung dieſer Aufgabe voll gerecht ge
worden. Die Tatſache, daß wir den Kampf tief in Feindes-
land ausfechten, gibt uns dabei die denkbar größte Be
wegungsfreiheit in unſern operakiven Maßnahmen. Hinzu
kommt. daß jede Rückwärtsbewegung zwiſchen Küſte und
Maas für uns eine Verkürzung der Kampflinie
mit Fch brinet. So ſchmerzlich es iſt, daß dabei wichtige
Punkte, an deren Beſitz wir uns ſeit Jahren gewöhnt
batten, aufgegeben werden müſſen, ſo darf hierüber doch
nicht der für den gegenwärtigen Augenblick ganz ausſchlag-
gebende Vorteil verkannt werden, der in dieſer Ver
kürzung inſofern liegt, als ſie die Zahl unſerer, der un
mittelbaren Kampfeinwirkung ausgeſetzten Truppen ver
mindert und die Zahl unſerer beweglichen Reſerven erhöht.
Das eine iſt vom Standpunkt der Schonung des eigenen
wertvollen Menſchenmaterjals ebenſo wichtig, wie das
andere im Hinblick auf das Ausſcheiden der bulgariſchen
und eines großen Teils der türkiſchen Armee notwendig iſt.

S

r G

S

eS

a

c.



dieſem veinen Verteidigungskampf, den wir gegenJ an der Weſtfront führen, miſſen ſich aber naturs

gemäß neben die Schonung der eigenen Kampfkraft eine
möglichſte Erſchwerung der Kampfführung für den Gegner
und eine möglichſt ſtarke Zufügung von Verluſten geſellen.
Beides geſchieht durch unſere jetzige Kampfführung in aus
gedehnteſtem Maße. Der Gegner braucht immer
wieder von neuem erhebliche Zeit zu neuen
Angriffsvorbereitungen. Das Nachziehen der
ſchweren Kampfmittel, Anlage und Ausbau ſeiner rück
wärtigen Verbindungen, Erkundung der feindlichen Ab-
ſichten und Stellungen hindern ihn geraume Zeit an der
Entfaltung ſeiner vollen Kampfkraft. Dazu iſt das An
rennen gegen einen nicht in feſter Stellung befindlichen,
beweglichen Gegner viel mehr der verheerenden Wirkung
der modernen Fenerwaffen ausgeſetzt, als der Kampf gegen
eine feſte Stellung, bei welcher der Angreifer alle Kampf
mittel von vornherein planmäßig und zu einheitlicher Wir
kung zuſammenfaſſen kann. Ueberzeugender als alle Er
wägungen ſprechen in dieſer Beziehung die reinen Tat
ſachen, wenn man ſie nur wirklich mit der richtigen Sprache
zu ſich reden läßt.
wir uns zu unſerem letzten Friedensangebot ent
ſchloſſen haben. Seit dieſer Zeit haben die Gegner viel
fach auf breiteſter Front und unter den gewaltigſten An
ſtrengungen zu großangelegten Durchbruchs-
ver ſuchen angefetzt, aber der Dammiſtan keiner
Stelle gerifſen. Wird der Damm weiterhalten, wird
er zum Stehen kommen, ehe die Flut auf deutſchen Boden
hinüberbrandet? Nun, ſo lange wir die Hoffnung auf
einen unſere Lebensintereſſen nicht gefährdenden Frieden
noch hegen dürfen und wir dürfen das noch zur
Stunde iſt für unſere Heeresleitung die Schonung der
eigenen Kräfte durch elaſtiſche Führung der Verteidigung

zweifellos nach tWürde es nicht geradezu Wahnſinn ſein mit hohen Opfern
an Blut und Menſchen jetzt noch einen Landſtrich zu hal-

hoffnungsvoll

bei
liwie vor die gegebene Art des Kampfes. werden

Ehrlichkeit des türkiſchen Friedenswillens glaubten.Drei Wochen ſind vergangen, ſeitdem t des ren 9 aubten

ſchon die Bedingungen bekam Tanin“ erklärtalle derdugen Nachrichten, auh aus offigieller Quelle,

als reine Vermutungen Es iſt anzunehmen, daß eine
tliche Perſönlichkeit derartige Meldungen gegeben hatte, um

s aufgeregte Publikum beruhigen. Wahr ſcheiit zu er
daß Verhandlungen r denen ein geleitet ſind.
Eine feindliche Gegenäußerung iſt geſtern eingelaufen. „Tanin“
erklärt, man könne nur verſichern, daß die offiziellen Kreiſe

geſtimmit ſeien. Einige verſichern, die
feindlichen Bedingungen günſtig ſeien und ein r or

andere erwarten tagela rhandlungen und glauben, daßie Bedingungen ſchwer ſeien. Nach vorliegenden Aeußerungen
ſcheint man zu wünſchen, daß die Meerengen geöffnet

werden und die Flotte einfahre, ohne, bis auf eine kleine Ab-
teilung zur Ueberwachung der Demobiliſgtion, eine Landung zu
unternehmen. „Seman“ nennt die Sedingung ärr Bildung
eines Gendarmexiekorps zur Sicherheit ſowie der

türkiſche Angelegenheiten. „Sabah“ erwartet ein Weiterkämpfen
Deutſchlands und begrüßt es, daß die Türkei ihr Schickſal von
dem Deutſchlands getrennt habe. Das Blatt verlangt gehäſſig
ein ſofortiges Ausſchalten des deutſchen Militärs aus
dem türkiſchen Heere, da die Feinde ſonſt i die

„Jkdam“
ſpricht für eine Loslöſung von dem Zentralkomitee und eine Neu
oerientierung der Komiteepolitik.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 29. Okt. (Amtlich.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Jn der Lys Niederung wieſen wir Teilangriffe des Gegners

ne ab. Stärkere feindliche Abteilungen, die nordweſt
Jonde das öſtliche Schelde- Ufer zu gewinnen ſuchten,
im Gegenſtoß zurückgeworfen. Südlich der Schelde

drangen ſtarke engliſche Angriffe bei Famars vorübergehend
in unſere Linien ein.

ten, den wir in wenigen Wochen bei einem Waffenſtillſtand
oder bei einem Frieden wieder aufgeben?

Völlig anders würden die Aufgaben für unſere
Oberſte Heeresleitung erſt werden,
v Verblendung die ehrliche Friedensſehnſucht
es

widern ſollten.
Ziel und Grenze an den Geboten der r fonalen Verteidi-
gung, und wir dürfen uns überzeugt halten, daß dann
unſer Heer, das vier Jahre lang ſo Gewaltiges, ſo faſt
Nebermenſchliches geleiſtet hat, in der Not der Stunde
Wille und Kraft haben wird, einen letzten unüberwind-
baren Damm von Blut und Eiſen zum Schutze der Heimat-
erde zu errichten. Zeit und Ort hierfür zu finden, wollen
wir getroſt und mit ungemindertem Vertrauen unſerer
Heeresleitung überlaſſen, die allein alle Urſachen und Zu-
Heeresleitung überlaſſen, die allein alle Urſachen und Zu-
ſammenhänge, alle Möglichkeiten und Wirkungen zu über-
ſehen und einzuſchätzen vermag. Für die weitere Behand
lung der Friedensfrage aber wollen wir nicht vergeſſen,
daß wir noch genug deutſche Männer an der Weſtfront
ſtehen haben, die ſich zwar ebenſo wie wir nach dem Frie-
den als dem Lohn des vierjährigen Kämpfens und Dul-
dens ſehen, die aber feſt entſchloſſen ſind, nicht eine Minute
eher in die Heimat zurückzukehren, als deren Sicherheit
gewährleiſtet iſt. Je ernſter und ſchwerer die Zeit iſt, um
ſo nachhaltiger dringe alles an der Front und allen in der
Heimat die Mahnung zu Herzen: Schmiedet euch einen
felſenfeſten Glauben an die Zukunft
ures Vaterlandes!

c

Auch türkiſcher Sonderfrieden?
Konſtantinopel, 28. Oktober.

eEkſcham“ meldete geſtern von berufener Seite, daß offi
e Verhandlungen der Türkei mit derntente begonnen hätten. Delegierte ſeien mit General
Townsend abgereiſt. Die Nachricht beſchäftigt die heutige Preſſe
und wird meiſt in anerkennendem Sinne beſprochen. Viele geben

Das Jnfanterie- Regiment Nr. 176 unter
Hauptmann Preußer warf den Feind völlig zurück. Die
7. Batterie Feldartillerie- Regiments Nr, 71 und die Jnfanterie-

Geſchützbatterie Nr. 38 trugen in vorderſter Linie weſentlich zum
wenn die Gegner in Erfolge bei. Oeſtlich von Artres wurden Teilangriffe des

Gegners abgewieſen. Der Feind ſetzt die Zerſtörung der Ort-
ſchaften in und öſtlich der Schelde-Niederun ndeutſchen Volkes mit vernichtenden Bedingungen er- fren 27 und lih ch amig ſort. Valen

Dann findet die jetzige Kampfführung
ennes lag unter ſtarkem feindlichen Feuer.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz:
Angriffe der Franzoſen gegen den Oiſe- Kanal zwiſchen

Etreux und Lesquielles ſcheiterten in unſerem zuſam-
nal vorſtießen, wurden im Gegenſtoß zurückgeworfen.
von Guiſe kamen feindliche Angriffe in unſerm Feuer nicht

mengefaßten Artilleriefener. Schwache Teile, die über den Ka
Weſtlich

voll zur Entwicklung. Am Souche- Abſchnitt beiderſeits der
Straße Laon-Marle wieſen poſenſche und weſtpreußiſche
RNegimenter am frühen Morgen ſtarke Angriffe des Gegners ab.

Heeresgruppe Gallwitz:
Zwiſchen Aire und Maas zeitweilig auflebende Artille-

rietätigkeit.

Wir ſchoſſen in den beiden letzten Tagen 49 feindliche Flug
zeuge und drei Feſſelballons ab.

Der Chef des Generalſtabes des Feldheeres.

er will,
daß es zum Frieden

kommt, der zeichne

Kriegsanleihe.
Und wer will, daß der Frieden mög

lichſt gut wird, der zeichne erſt
recht Kriegsanleihe,

Darum zeichne

e eſtrafung gewiſſer Perſonen eine ungebührliche Einmiſchung in

Deutſches Reich
Tagung des Deutſchen Oſtmarkenvereins in Peſer,

Unter gewaltigem Andrange fand eine dausſchuſſes des Deutſchen Oſtmarkenvereins tat d
tungen galten vor allem der Stellungnahme des Verein
politiſchen Lage und ferner der Feſtſtellung von Richtin
die künftige Tätigkeit des Lereins. Nachdem Juſtizrat a
Berlin des 765ſährigen Geburtstages des Vorſthender
Hauptvorſtandes, Major a. D. von TiedemannSeeheim
men Worten gedacht und im Namen der Verſammlung
Arbeit und tatkräftiges Aushalten in Not und Gefahr
Beſten des Vaterlandes gelobt, dankte der alſo Gefeiette
ging ſodann zu einem längeren Berichte über die gen
wärtige Lage der Oſtmark über. Die von et
ſammlung einſtimmig angenommene Entſchließung iſt ber es
kannt; ebenſo die an den Reichskanzler gerichtete Drahtu

Inzwiſchen war die Nachricht vom Rücktritte Luden,
eingetroffen. Hauptſchriftleiter Ginſchel fpräch Worte e
Dankes auf den allverehrten Nationalhelden: Gott hüten
erhalte uns Männer wie Ludendorff, Gott ſchütze nie

Hieicht Folgende Drahtung wurde an Generaloberſt Le a
abgeſandt:

„Tief erſchüttert und aufs allerſchmerzlichſte berührt
dem Rücktritte Eurer Exgzellenz. verſichern Hauptvorſtand
Geſamtausſchuß des Deutſchen Oſtmarkenvereins Eure
lenz der nie erlöſchenden Dankbarkeit des geſamten ſt
ſchen Deutſchtums für alles, was Sie in treuem Zuſag m
arbeiten mit dem allverehrten Nationalheros Hindenburg du

unauslöſchliche Taten getan haben, beſonders auch für m
Oſtmark, die ihre Rettung aus höchſter Gefahr durch die
ger von Tannenberg niemals vergeſſen wird. Wir hoffen
wünſchen, daß Eure Exzellenz auch künftig dem deu
Volte, das von unerſchütterlichem Vertrauen zu Eurer er
lenz erfüllt iſt, Jhren eiſernen Tatwillen und Jhre gent
Tätigkeit nutzbar machen werde. Mit treudeutſchem Gn

Najor a. D. von Tiedemann-Seeheim, Juſtizrat le Vim
oſen).“w. zweite Tag der Verhandlungen war der Ausſprat

über die praktiſche Tätigkeit des Vereins zur Rettung der 9
mark gewidmet. An die oſtmärkiſchen Abgeordneten, die jn
im Reichstage die Sache der Oſtmark ſo kraftvoll gegen die
ſprüche des Polentums geführt hatten, wurden Dankdrahtumg
gerichtet.

Provinz Sachſen
W. Aſchersleben, 28. Okt. (Stiftung.) Der Fahtf

beſitzer Wilhelm Trümann ſtiftete aus Anlaß ſeines 2 jäh
Geſchäſtsjubiläums der Stadt 25 000 M. für gefährdete Kinn
2000 M. für die ſtädtiſchen Waiſenkinder und 1000 M zur de
teilung an die Veteranen der früheren Kriege. Das kürzlih v

ſiorbene Fräulein Clara Daweke vermachte der Stadigemein
ihr Vermögen (65 000 M.) zugunſten der Armen.

M. Liebenwerda, 28. Okt. (Einführung.) Superin
dent Eiſelen, der zuletzt die Pfarrſtelle Klein-Rodenslehe
Kirchenkreis Wanzleben, e hatte, wurde am Sonnt
durch Generalſuperintendent D. Schöttler- Magdeburg im W
ſein aller Geiſtlichen des Kirchenkreiſes und in Gegenwart de
zahlreich verſammelten Gemeinde in ſein neues Amt eingefüht

t. Merſeburg, 28. Okt. (Befördert.) Zum Levtnont zu
See befördert wurde der Sohn des hieſigen Kgl. Lwndrats Joſt
der erſt vor kurzem aus engliſcher Gefangenſchaft enſiaſ
worden iſt.

Helbra, 28. Okt (Ausſchreibung.) Der COhe
präſident der Provinz Sachſen hat nach Verzichtleiſtung dung
die jetzige Beſitzerin die Ausſchreibung der Konzeſſion z
Weitervertriebe der hieſigen Apotheke angeordnet.

p. Naumburg, 28. Okt. (Pflanmenweiche Verüchte
Landrat Frhr. v. Schele hat eine Bekanntmachung erlaſſen,
der es heißt: „Wer pflaumenweiche Vecüchte verbreitet, be
ſündigt ſich am Vaterlande und Volk, er ſchädigt ſich ſelber un
die Seinigen und macht ſich ſtrafbar. Er warnt vor der Weite
verbreitung derartiger Gerüchte.

Deſſau, 28. Okt. (Sein Kind im Fieberwaß
etö tet.) Der an der Grippe ſchwer erkrankte 80jährige V
lter Max Metzel in der riß ſeinen Jahr alSohn aus der e faßte das ſchreiende Kind an den Füße

und ſchlug es mit dem Kopf auf die Diele, ſo daß der Tod ſoſo
eintrat. Hierauf verſuchte der unglückliche Mann die Scheibe
einzuſchlagen, wohl um ſich aus dem Fenſter zu ſtürzen. Hau
bewohner hinderten ihn daran, feſſelten den im Fieberweh
Raſenden und ſorgten für ſeine Ueberführung nach dem Kre
krankenhauſe.

Großkampftage bei den Kraftfahrtruppen
Großkampftag! Ein aufpeitſchendes, Tätigkeit und Energie

anſpornendes Wort, willkommen nach Tagen der Ruhe, der gleich
förmigen Tätigkeit. Und Großkampftage erſter Ordnung
haben wir heute; es gilt für alle Formationen vor und hinter
der Front, ihr Beſtes zum Gelingen des Ganzen einzuſetzen.

uch uns Kraftfahrtruppen ergreift mit magiſcher Gewalt dieſes
Wort, und in fieberhafter Spannung erwartet man nun den
Befehl.

Endlich wieder ein Befehl nach den Herzen derEr kommt!
Kraftfahrtruppen einer der in die Kampfhandlungen mit
eingreifen und die braven Kameraden in der vorderſten Front
wirkſam nnterügee läßt. Mit Eifer werden die Fahrzeuge
nachgeſehen, mit Betriebsſtoff gefüllt, durchgeſchmiert, etwas
Proviant für die lange Fahrt gefaßt und pünktlich zur befohle-nen Zeit ertönt die r des Kolonnenführers zum Antreten.

Jn geordnetem Kolonnenmarſch ſetzt ſich die Kolonne, an
der Spitze ihr k. um Ladeort in Bewegung. Dort ſtehen
die beladenen Eiſenbahnwagen auf den Gleiſen entlang der
Straße, und in kurzer Zeit ſind alle Laſtwagen mit der vorge
ſchriebenen Anzahl von Geſchoſſen beladen. Jnzwiſchen geht der
Tag zur Neige, Jupiter Pluvius ſchwingt ſein Szepter, und tie
fes Dunkel hüllt und Erde ein, kaum daß man die Hand
vor den Augen ſehen kann. Das iſt ein nicht grade belieb-tes da ſarhetet. für ſolchen Zweck aber nur erwünſcht, denn
die große Vewegung auf allen Straßen zur Front bleibt ſo dem
Feinde verborgen.

Langſam nur, in gleichmäßiger Fahrt, begleitet von dem
ohrenbetäubenden Geraſſel der eiſenbereiften Räder auf dem
ſchlechten Pflaſter der Straßen, nimmt die Kolonne ihren Weg
mit den ſchwer beladenen Wagen. Stunde um Stunde verrinnt,
und näher, immer näher kommt man der Kampfgone, dem lau
ten Brüllen der Kanonen. Der nachtdunkle Himmel zeigt, weit
in ſichtbar, das Aufblitzen der Abſchüſſe in allen möglichen
euerbildern. Das Ziel muß nun bold erreicht ſein, und eine
rage an den Führer einer r erenden Truppe gibt
ewißheit. Ja, wollen Sie denn nach M. Jawohll Da

werden Sie kaum hineinfahren können, wir ſind herausgeſchoſſen
worden. Nun, ſo ſchlimm wird die Sache nicht ſein, wir haben
Befehl, dorthin fahren, und der Befehl wird ausgeführt,

war die r z e n 37 be t vGranateinſchläge ringsum die Tatſa gten,ührer, e chimai Abladeplatz zu ſuchen und von der

e zu en.Ein i von Kolonnen aller Art, Sanitätswagen, Ar
tillerie, marſchierenden Truppen überfüllt, z rte hinunter zdem Srt, und nur mühſam konnte man ſi v n
bahnen. Der Entladeort und Aufſichtsoffizier waren d ge
funden, der Abladeplatz genau beſtimmt, und nun
zurück, Kolonne zu holen.um dige zu Das war ein ſ

ings wieder
Stüc

Arbeit, ſich durch dieſes entgegenfahrende und marſchierende
Chaos durchzuwinden. Mit etwas bayeriſcher Grobheit und dem
Schlagwort „Munitionstransport“ kam man aber langſam durch,
und die erſten Wagen ſollten entladen werden.

Wo aber war die Entlademannſchaft? Njrgends jemand zu
ſehen. Ganz vorne ſtand eine andere Kolonne zur Entladung.
Dort waren die wenigen Leute voll beſchäftigt. Nun Kinder,
dann machen wir die Sache ſelbſt, damit wir wieder weiterkom-
men; alſo feſt angepacktl! Die kräftigen Bayern faßten tüchtig
zu, und bald waren die vier erſten Wagen entladen. Aber wo
bleiben die anderen Wagen? Der Führer ging wieder zurück,
ſie zu ſuchen. Oben am Eingang in den Hohlweg fand er einen
auf ſchlüpfrigem Boden abgerutſchten Wagen, der den Weg voll
ſtändig geſperrt hatte. Mit vereinten Kräften war dieſes Hinder-
c bald aus dem Wege geräumt, und die Wagen donnten weiter
ahren.

Alle Kraftfahrer der Kolonne halfen nun zuſammen, und
bald war die ermüdende Arbeit getan. So ganz ungeſtört ging
aber die Entladung nicht vor ſich. Als ob der Feind wußte, was
hier e ſandte er ununterbrochen ſeine eiſernen Grüße,
und d rechts, bald links, bald vorne, bald hinten platzten die
Granaten. „Schaut nur die Patzer an, glei' auf a paar Kilo
meter fehlen's die Scheiben“ „Wo haben denn die Granaten
s' pfeifen gelernt?“ „Wart's no, ihr engliſchen Windhund,
unſere Granaten do werden euch s8' Rückwärtslaufen ſchon wie
der lernen. „J möcht no wiſſen, wo die s' Schießen gelernt
ham, bei uns am Lechfeld ſicher net“. „Net amol bei der Ar
beit hat mer a Ruh, gehts do ſchlaf'n!“ Solche und ähnliche
Scherze flogen hin und her, kürzten die Arbeit und halfen über
die ernſte hinweg. Raſch waren die Laſtwagen in Gang
geſetzt, gedreht, und der Führer, der während der Entladung auf
munternd von einem Wagen zum andern gegangen war, gabdas Zeichen zur Rückfahrt, die ch ebenſo geordnet abwickelte wie

die Herfahrt. Wenn es gilt, ſind eben die Kraftfahrer da, er
üllen freudig, unverdroſſen und unbekümmert um feindlicheseuer ihre Frucht koſte es Tage und Nächte, koſte es, was es

wolle, der Befehl wird ausgeführt.

Bunte Blätter
Herr und Frau Wilſon ſtricken Strümpfe für die Soldaten.

Die Pariſer Ausgabe des „Chicago Tribune“ vom 18. Oktober
weiß J netie Geſchichte zu erzählen: Als Präſident Wil
ſon am 88. September nach Waſhington zurückkehrte, hatten ſich
viele Leute auf dem Bahnhof eingefunden. Sie ſahen ihm zu,
wie er aus dem Fenſter ſeines Wagens mit ausgeſpreizten
Armen ein Bündel graues Garn hielt, von dem ſeine Frau
eine Knäuel abwickelte. Eine fertig geſtrickte Socke lag ihr im
Schoß. Der Präſident nickte und lächelte dem ſichtlich intereſſier
n Publikum zu, aber er ließ ſich nicht ſtören nd hielt ſchön

e

neber die Tätigkeit der Hunde als Führer der Krig'sblint
berichtet ein Aufſatz in der ſoeben erſchienenen Ausgabe d
Leipziger „Jlluſtrierten Zeitung“, der an der Hand einigt
trefflicher Beiſpiele in Wort und Bild eigt, wie es möglich i
den Hund ſo abzurichten, daß er den Blinden ſicher durch da
Gewühl des Straßenlebens der Großſtadt zu leiten vermag. Auf
dem weiteren Jnhalt der vorliegenden Nummer ſeien erwähn
die ebenfalls reich illuſtrierten Beiträge: „Kurioſitäten aus der
Geſchichte der Schreibkunſt“ von Freie Dr. R. Stübe, „Her
mann Gratl“ von Profeſſor Dr.
reichen Bilder von allen Kriegsſchauplätzen, unter denen di
r Darbietungen der verſchiedenen für die „Jlr-
trierte Zeitung“ ſtändig im Felde tätigen Künſtler domwinieren

Jm Unterhaltungsteil wird die d lſapiing des ſpannenden
Romans aus Wismars Vergan eit
Obrigkeit!“ von Ottomar Enking fortgeſetzt.
rundſchau, die auch im vorliegenden Heft zur Veröffentlichung
gelangt, werden wieder eine Anzahl brennende Fragen de
Geiſteslebens der Gegenwart von autorativer Seite beſprochen.

Ein neues Drama von Reinhard Göring. Aus Berlin wird
uns geſchrieben: Reinhard Göring, der Dichter der „See
ſchlacht“, kam diesmal als ein anderer. Mit ſeinem Schauſpiel
„Der Erſte“, das die Kammerſpiele aufführten, erregte er nur
Verwirrung und kühles Schweigen. Wieder iſt das Format die
ſes Bühnenwerkes faſt ein koloſſales; es hat die Schauer einer
wilden, jagenden Ballade,
Menſchlichkeit. Aus der Gleichung von Dichtung und Seele
iſt ein Gleichnis von ſchwacher Ueberzeugungskraft geworden
Motive fließen ruhelos und unerledigt durcheinander, und nur
das ſtarre Grauen gewaltätiger Aeußerlichkeit erhebt ſich in
Rieſige. Das Thema iſt etwa derart, daß Wahn und Welt ein
ander gegenübergehalten werden ſollen. Dieſes Thema wird in
den Gegenſätzen zwiſchen dem Prieſter Antonio, dem edlen
helfenden Menſchen, und Paula, dem Triebweibe, zum erſfer
Male angerührt. Der Frau iſt Liebe das Geſchäft, dem Mann
eine Beiläufigkeit. An dieſem Widerſpruch zerbricht die Gemein
a Antonio kötet das Weib und leugnet im Dienſte höhere

ufgaben, die freilich der Zuhörer nirgendwo erkennt, die Tat
Dann aber, und hier ſetzt der klaffende Riß ein, wälzt er die
Schuld auf Paulas Geliebten, den er als geiſtlicher Tröſter zum
Galgen geleitet. Dort erſt bekennt er und tötet ſich ſelbſt.
Man ſieht: Knall und Rauch! Mittelalter, Symbole,
Stürme, Dränge. Ein neuer Spielleiter, Herr von
von Unwirklichkeit,
m te Geiſtigkeit ein, die Eyſoldt war ein
m

volles Bild ſeeliſcher r
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aber nicht mehr die klare, große
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ſenkte über alles Kraſſe einen geheimnisvollen nervöſen Schleier
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Hie Unterſuchu daß es ſich umfrüheren aktiven Feldwebel handelt. der wegen ver

ener Straftaten degradiert und zur Arbeitsleiſtung hierher
ndien worden war, hier aber in der Uniform eines

rſtellverireters mehrfach Schwindeleien verübt hat.
e Halberſtadt, 27. Okt. (Wahre Raubzüge), bei denen

für mehrere Tauſende von Mark Diebesgut in die Hände
haben hier der fahnenflüchtige Musketier Wolff aus Wehrr der Arbeiter Ernſt Hartge unternommen, ohne daß

ihrer gunächſt habhaft werden konnte. Während Wolff
immer flüchtig iſt, ſtand Hartge und eine Reihe ſei

Helfershelfer wegen Hehlerei vor der Strafkammer. Ernd zwei u bereits nachgewieſene Einbrüche beim Kauf
n SchönbornWehrſtedt und der Landwirtswitwe Bremer in
Vakenſtraße zu. Er traf ſich mit Wolff ausgeſprochen zu
Zweck ein ing zud rehen in Fettigkeiten. Dem Kauf-

n in Wehrſtedt r umten ſie mehrere Kleiderſchränke mit
Wäſche und Schuhen aus, der Landwirtswitwe in

berſtadt den ganzen Silberſchrank und ebenfalls die Wäſche
mer. Hartge wurde in der Kirche verhaftet, als
der Trauung einer Schweſter als Trauzeuge beiwohnen

Ite. Die Srat ammer verurteilte ihn wegen der zwei Ein
he zu zwei Jahren neun Monaten Zuchthaus und fünf
ren Ehrverluſt. Zu einem Geſtändnis der weiteren offenbar

f ſein Konto ommende Einbrüche ließ ſich Hartge nicht be
nen. Sechs weitere Angekelagten kamen mit Gefängnis-

fen von ſechs Monaten bis herab zu drei Tagen davon.

„H. 5.“-Sportberichte
e Die 3. Auktion des Neichsverbandes für Deutſches Halbblut
ein ſehr erfreuliches Endreſultat ergeben. Als Durchſchnitts

Lis wurde 6106 Mk. erzielt, wodurch derſelbe nur um 200 Mk.
ter dem Preis der vorjährigen Auktion zurückſteht. Von oſt
ußiſchen Züchtern erzielte den höchſten Preis Graf Kal

Fin-Kilgis für einen ſehr eleganten Schimmelhengſt, der
o Mk. brachte. 8200 Mk. erreichte u. a. DorrnAlexkehmen

e einen jährigen Fuchswallach, deſſen Paſſer 7400 Mk.
echte. Der jetzt in Weſtpreußen anſäſſige von Simpſon
iſHansdorf bei Elbing (früher leſen der 25 Pferdet Kerſeigerung brachte, erreichte zweimal als Höchſtpreis

o Mk., mit welchem ein erſtklaſſiger oſtpreußiſcher Rappe und
Fuchs bezahlt wurden. Von hannoverſchen Pferden ver-

ufte Haſſel man n-Chriſtenfeld einen 8jä r r r für
o Mk. und einen Hengſt für 7 k. Für einenächtigen mecklenburgiſchen Fuchshengſt des Peters-Pe
rshof bei Güſtrow in Meckl. wurden 10300 Mk. geboten,
einen Oldenburger Hengſt des Frhrn. v. d. Borch 9100 Mk.

eubauer-Gantikow erzielte für eine vorzügliche bran
enburgiſche Stute 8600 Mk. Mit Mk. wurde auch ein
Jächtger oſtpreußiſcher Fuchs von Möros X X des Rittm.

Den gleichen Preis erzielte ein nach hannover
en Blut in der Rheinpfalg gezogener Hengſt des Heinz
Jrhis. Das dem König von Württemberg, deſſen
ochter, die Fürſtin zu Wied, anweſend war, gehörende Privat

ſtüt Weil, welches 12 Pferde geſchickt hatte, erzielte durchweg
r gute Preiſe, und wurden drei Rappen der Weiler Zucht,

uf Trakehner Blut baſiert, mit 7800 Mk. bezw. zweimal mit
ſoöo Mk. bezahlt. 7500 Mk. brachte eine ſchöne brandenburgiſche
zchöſtute des Oberamtmann Treviranus. Je 7400 Mk.

in jähriger Oſtpreuße des Frhr. von der Goltz-Kallen
wie ein Poſener Fuchs des Herrn von Wätjen-Drehna. Des-

ichen eine ſchöne ſchwarzbraune brandenburgiſche Stute des
jerrn Schulze-Rüthnick. Die holſteiniſche Zucht vertrat ſehr er-

greich Oekonomierat Johannßen, welcher u. a. für eine ſehr
Pie Zuchtſtute 7000 Mk. erzielte, während als ſchleſiſcher Züchter.

Rittm. r r beſonders gut abſchnitt, derür einen jährigen Halbblut Fuchs 8100 Mk. erzielte, während
ei erſt 138 jährige Schleſier 5000 Mk. bezw. 4600 Mk. erzielten,

ba als äußerſt hoher Preis für ſo junge Tiere bezeichnet wer
ben muß. Auch verſchiedene Traber und Vollblutſtuten kamen
r Aukkion. Wenn man vergleicht, daß die Preiſe auf anderen
luktionen in der letzten Zeit bis auf 2000 Mk. gefallen waren,
ſo muß das Reſultat des Reichsverbandes für Deutſches Halb
Ut als äußerſt befriedigend anerkannt werden. Die nächſte
uktion deutſcher Pferde iſt während der Landwirtſchaftlichen

Volk- wirtſchaft
Unſere Erzverſorgung und Loihringen

Jn Kr. 544 unſerer Zeitung brachten wir die Stimme eines
weißen Raben aus dem „Berl. Tageblatt“, ver für die Wichtig
keit der Elſaß-Lothringiſchen W V für unere Wirtſchaft bereits Zeugnis ablegte. Dr. Pinner, der Verfaſ
er der Abhandlung, wies in treffenden Ausführungen darauf
in, daß Frankreich in ſeinem ſo überaus reichen Minettegebiet
eine Jnduſtrie hat ſchaffen können, die auch nur einiger-

maßen den Vergleich mit der n war r
ſchen Jnduſtrie aushalten kann. Nun hat ja gerade
deutſche Tatkraft es verſtanden, aus dem franzöſiſchen Minette-
ebiet, dem Erzbecken von Briey und Longwy, der deutſchen Jn
uſtrie bedeutende Mengen an Erzen zuzuführen. nſer

Grubenbeſitz iſt dort ſehr „umfangreich und wertvoll; be-
teiligt ſind unſere größten Eiſen- und Stahlwerke. Die Förde
rung allein im Gebiet von Briey iſt von 6,553 Mill. Tonnen
im Jahre 1909 auf 15 Millionen Tonnen 1913 geſtiegen.
Welche Werte bei einem bevorſtehenden Friedensſchluß auf
dem Spiel ſtehen, ſoll kurz gezeigt werdeg. Die Röchling
chen Eiſen und Stahlwerke wären mit 5 Millionen

Frank an der „Socièté des mines de Valleroy“ beteiligt. Geför-
dert wurden 200000 Tonnen. Die GelſenkirchenerBergwerks A. G. iſt mit 13,03 Millionen an dortigen Unter-
nehmungen intereſſiert. Phönix, Abt. Hörder Verein,
und Höſch ſind ebenfalls ſtark engagiert. Bei der „Société des
mines de Karny“ betrug das deutſche Kapital 75 Proz der
Geſamtſumme. Die Burbacher Hütte iſt mit 1 Million an
den Gruben von Errouville beteiligt. An Motuiers ſind vier
deutſche Unternehmungen intereſſiert, darunter Deutſch-Luxen-
burg mit über 25 Proz. Das ſind alſo gewaltige Kapitalien,
die hier der deutſchen Volkswirtſchaft verloren zu gehen drohen.

Es iſt aber nicht nur der finanzielle Verluſt. Viel größer iſt
der drohende Ausfall an Erzzufuhr, die bisher der deutſchen Jn
duſtrie zugute kam. Man kann nur immer und immer wieder
auf die wirtſchaftspolitiſche Einſicht der ſozialdemokratiſchen
Chemnitzer Volksſtimme hinweiſen, die die Wichtigkeit dieſes Ge
bietes mit folgenden Worten anerkennt: Die Anſicht, Deutſch
land könne auf das Becken von Briey-Longwy verzichten,
laſſe ſich nicht ohne weiteres aufrecht erhalten.
Und jetzt? Jetzt wird unſere wirtſchaftspolitiſche Stellung durch
die Art, wie die Friedensbeſtrebungen durch unſere überwiegend

ial demokratiſche Regierung betrieben werden, be
roht. Denn das leuchtet doch ſelbſt dem doktrinärſten Partei-

mann ein, daß bei einer ſolchen indirekten Preisgabe Elſaß-
Lothringens, wie ſie durch die Duldung der Erklärungen von
elſäſſiſcher Seite zugeſtanden iſt, das ganze rhein- weſt
t lcqhe Jnduſtriegebiet wirtſchaftlich bedroht
iſt.

Die Erzlager von Briey-Longwy ſind die Fortſetzung un
ſeres lothringiſchen Gebietes. Durch die Einführung des Thomas
verfahrens liefern uns dieſe Gebiete den beſten Stahl Aber
nur durch die Ausgleichswirkung von Moſelerze und Saar-
kohle war die Entwicklung einer gewaltigen Jnduſtrie denkbar.
Zwar führten wir auch vor dem Kriege Erzmengen (28,6 Proz.)
aus Spanien ein, was mit Kriegsausbruch aufhörte. Schweden
konnte den Ausfall nicht wett machen, aber dafür das von uns
beſetzte franzöſiſche Gebiet. Zweifellos werden unſere Gegner
verſuchen, uns wirtſchaftlich zu knebeln. Werden wir
imſtande ſein, die Erzzufuhr auch aus dieſen Gebieten offen zu
halten? Wie und in welcher Weiſe? Das ſoll demnächſt hier

unterſucht werden. Qu.
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen am 29. Oktober: Bamberzer
4 Progz., Geisweider Eiſen 28 Proz., Hoeſch Eiſen und Stahl
80 e Ver. Thüringer Metall 86 Proz., Chem. Fabrik Har-
burgStaßfurt 12 Proz., Weſſels Schuhfabrik 18 Proz. Dividende.

e Die Harzquerbahn hielt in Wernigerode ihre Generalver-
ſammlung ab. Der Geſchäfts und Verwaltungsbericht wurde
gnhmn i ebenſo der Abſchluß der Gewinn undVerluſtrechnung.

ie ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Fabrikbeſitzer Büch-
ting und a r Hendeß wurden wiedergewählt. Anſtelle
von Rentner Badendieck wurde Stadtrat Jahn- Deſſau (zu-
künftiger Bürgermeiſter von Wernigerode) in den Aufſichtsrat
gewählt. Ueber das laufende Geſchäftsjahr teilte Direktor

udloff mit, daß bis Ende September gegen das Vorjahr eine
Mehreinnahme von 225 000 M. erzielt worden ſei. Dieſe Mehr-
einnahme ſei einesteils auf die Tariferhöhung zurückzuführen,
andererſeits aber auch auf den beſonders ſtark geſteigerten
Sommerverkehr. Als neuer Betriebsdirektor iſt Herr
Scharnhorſt aus Stettin vom Aufſichtsrat und Vorſtand ver-
pflichtet worden. Direktor Rudloff gab der Anſicht Ausdruck, daß
mit dem ablaufenden Jahre die Bahn die höchſte Einnahme ſeit
ihrem Beſtehen, nämlich 1 000 000 M., erreichen würde. Die
finanzielle Lage der Geſellſchaft habe ſich weſentlich gebeſſert,
die Betriebszahl ſei von 81,8 auf 811 gefallen. Der erſte unein-
gelöſte Zinsſchein ſei bereits eingelöſt, man ſei noch mit drei
Zinsſcheinen im Rückſtande, die Schuld an dem Erneuerungs-
fonds könnte bald getilzt werden, vielleicht auch bald die Schuld
an die Obligationäre.

Die Aktien Maſchinenfabrik „Kyffhäuſerhütte“ zeichnete
200 000 M. zur 9. Kriegsanleihe.

Vereinigte Thüringer Metallwaren-Fabriken, Mehlis. Jn
der ordentlichen Generalverſammlung wurde die Dividende auf
24 Proz. feſtgeſetzt, eine Sondervergütung von 12 Proz. be
ſchloſſen und die vorgeſchlagene Erhöhung des Aktienkapitals um

e50 000 M. Weg Die neuen Aktien werden den alten
Aklionären im Verhältnis von 4:1 zum Kurſe von 116 Proz.
zum Bezuge angeboten. Die beantragten Statutenänderungen
wurden genehmigt.

Deutſche Faſerſtoff Ausſtellung Leipzig 1918. Geſtern be
gannen die Sondertage für die Typhaerzeugniſſe, die im
Pavillon der Firma Clavieg ausgeſtellt ſind. Auf dieſe bedeut
ſame Ausſtellung, die namentlich für die Uebergangswirtſchaft
de beſonders in Frage kommt, ſei nochmals aufmerkſam
gemacht.

Jnduſtrie und Demobilmachnng. Der Ausſchuß der Ver
einigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände beſchäftigte ſich in
ſeiner Sitzung unter anderem auch mit den mit der Demobil-
machung des Heeres zuſammenhängenden Maßnahmen, die nach
der Entwicklung der Dinge vorausſichtlich andere Formen an-
nehmen werden, als bisher zu erwarten war, und infolgedeſſen
raſche Entſcheidungen nötig machen dürften. Der Ausſchuß er
klärte ſich bereit, die zu treffenden Maßnahmen der Behörden
im Intereſſe einer geordneten Abwicklung des Demobilmachungs-
geſchäftes mit allen Kräften zu unterſtützen, um
den zurückkehrenden Heeresteilnehmern ſofort BVeſchäfti-
gung zu ſichern. Jm Namen aller im Ausſchuß ver-
kretenen Jnduſtrien wurde nochmals die ausdrückliche Erklärung
abgegeben, daß die Arbeitgeberſchaft bereit iſt, ihre früheren,
zurzeit im Heere befindlichen Arbeiter und Angeſtellten, ſaweit
es die Vetriebsverhältniſſe zulaſſen, wieder einzuſtellen. Hierbei
wird erwartet, daß die zuſtändigen Behörden den Jnduſtrien die
zur Fortführung oder Wiedereinrichtung der Betriebe benötigten
Rohſtoffe und ſonſtigen Materialien zur Verfügung ſtellen
und daß die auftraggebenden Stellen im Jntereſſe der arbeiten-
den Bevölkerung durch Verlängerung und Erteilung von Auf-trägen die Veſhaftigungemöglichtent für die Jaduſtrie ſichern.

t. Die Honig- und Zuckerfrage im Jmkerverein zu Merſe
burg. Jn einer wichtigen Beſprechung der Mitglieder des Jmker-
vereins und ſonſtiger Bienenzüchter wurde ein Schreiben des
Landrats bekanntgegeben, wonach die Honigvermittlungsſtelle in
Verlin nunmehr die Ablieferung des Honigpflichtteils für den
erhaltenen Zucker fordert und darauf aufmerkſam macht, daß
diejenigen, die ihrer Pflicht bis 15. November nicht nachge
kommen ſind, für das Bienenjahr 1919 unter keinen Umſtänden
Zucker erhalten. Der Verein erkennt dieſe Mahnung als be
rechtigt an. Wenn auch im hieſigen Kreiſe etwa 10 Zentner
Honig für Kranke und Lazarette abgeliefert ſeien, ſo hätten doch
er viele Jmker überhaupt grundſätzlich keinen Honig abgeliefert.

s ſei auch bekannt, daß manche den von den Zuckerlieferungen
des Kreiſes gewonnenen Honig im Schleichhandel zu Wucher-
reiſen verkauft haben. Dieſe Handlungeweiſe verdiene ſchärfſte

rurteilung. Man ſolle nach Möglichkeit ſeiner Pflicht ſofort
nachkommen und ſich den Zucker für das neue Bienenjahr ſichern.
Der Verein reicht ueim Kommunalverband eine gemeinſame
Liſte ein, in der Herabſetzung des Pflichtteils gefordert werden
ſoll. Er wird die Anträge mit der allgemeinen Mißernte im
ieſigen Kreiſe und damit begründen, i gegenüber anderen
andesteilen 56 Pfund Honig für ein Volk entſchieden J hoch

angeſetzt ſind. Auf eine Herabſetzung ſei unter dieſen Umſtänden
beſtimmt zu rechnen.

Bekanntmachung.
Beſchränkung des Frachtſtückgutverkehrs.

Frachtſtückgutsſperre vom 30. Oktober bis einſchließlich
1. November. Dringende Lebensmittel als Eilſtückgut aufliefern.

Halle (Saale), den 28. Oktober 1918.
Königliches Eiſenbahnverkehrsamt.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung zur Ergänzung der Bekannt-

machung über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die
Verſorgungsregelung vom 25. September und 4. November 1915
(RGBl. SS. 607, 7 wird unter Bezugnahme auf die dur
Verfügung vom 25. Oktober 1918 erteilte Ermächtigung des Kgl.

reußiſchen Landesfleiſchamts für das Gebiet der Provinz
Sachſen folgendes angeordnet:

Der Verkauf von Hammeln und Hammel
lämmern ſowie von güſten Schafen iſt wur an
die Schlachtvieh-Aufbringungsſtellen des
Viehhandelsverbandes geſtattet.

Luwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung du Ver
käufer und Käufer werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft, rn nicht nach
der Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 (RGVBl.
S. 395) eine höhere Strafe verwirkt iſt. Daneben kann die Ein
ziehung der in Frage kommenden Tiere oder der daraus ge
wonnenen Fleiſchwaren zu Gunſten des Kommunalverbandes
ihres Urſprungsorts erfolgen.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent-

lichung in Kraft.
Magdeburg, den 26. Oktober 1918.

Kgl. Preußiſche Provinzial-Fleiſchſtelle.
Der Vorſitzende:

Breyer.
Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.

Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher Volkswirtſchaft
Ferdinand Querfurt; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung
ſowie für den lokalen Teil Adolf Meyer für provinztelle Nachrichten
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: erdingand
Querfurt:; für den Anzeigenteil: Walter Ebeling; ſämtlich in Halle a. S

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Halle a S.Ver'agsdirektor Robert Voenſch.

Die heutige Ab b eiten,die Nocgenausgade 4 Seiten zujannen 10 Geilen
FebruarWoche 1919 in Ausſicht genommen.

ne
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r Walhaſſa--
ſöpereltn. Theater.

geh Vhr-„Schwarzwult-

mätlel
Lage v. 10- i. u. 4-6.

Stadt- Theater
Mittwoch, d. 30. Okt. 1910. z
Anf. 7 Ende n. 10 Uhr. z
Familie Schimek.

S Schwank v. Kadelburg.
Donnerstae Hoffmanns kmahiungen

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII n

Gebr. Bethmann

Werksfäften
für Wohnungskunsi

Halle a. d. S.
Große Sieinstrabe 79-30.

Jehlafzimmer an
r

Klavier- Violine- Cello
Kologegang- Dnkerreht

wird auch an Antänger erteilt in

Heydrichs
Konservatorium

Gütchenstraße 20.
Unmmeld. tägl. Eintritt jedertt.

Prospekt u. Satrnngen dureh das

Sekretariat.

gestriex, Trikot, Leder, für
Danen, Herren 1. Binder

in jeder Preislage.
h. Sehnee Haenf.

I A. F. Ebermann.,
Halle 2. S., Gr. Steinstr. 84.

Kellene bamensirünpfe

schwarz und weiß

woo h v.H. Schnee Nac er
Gr. Steinstraße 84.

Fernruf 5738.
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Alleiniges Anſführungsrecht?

Ab Freitag, den 1. November 1918:
Ein gigantisches elementares Kunstwerk

Der Kolossalfiim mit Bern Aldor

Der Weltspiegel
ſffffnfnnnenm JdddddddoDDdo)DozòdCCcqCqaDDDCDDZZdCDDDDDDDDDdDddD

Drama von Lupu Pielk.
6 Alte voll sich stets steigender Spannung.
Das ernst und gewissenhaft geschaffene Werk
gehört mit zu den Grosstaten der neu-
zeitlichen Kinokunst. Der PFilm wird

überall den größten Beifall finden.

Der Film, den jeder sehen muss,
Sensationeller Erſolg in Berlin, Leipzig und Vresden,. Heinrich Schüller. Carl Colberg,

Mühle Holleben Im Feldenene e Quer iv —-2 D S

Lichtspiele
Alte Promenade la

III

Voranzeige Voranzeige!

Seydlitz- byzeum.
In Stellvertretung für die verstorbene Frau Direktorin Emma

Sexydlitz haben wir mit Genehmigung des Kgl. Provinzial-
Schnlkollegioums zu Magdeburg vorläußg die Leitung des
Seydlit-Lyeeums übernommen.

Dr. phil. Helene Henze, Oberiehrerin,

Helene Berve, ordentl. Lehrerin.

Veuanmeldungen werden im Schulhause Karlstraße 6I ent-
gegengenommen von Moutag, den 4. Nov. ab in den Sprechstunden
werktags vorm. 11--12 Uhr.

Wiederbeginn des Unterrichts am Montag. den
4. Nov., vorm. 10 Uhr. eingeleitet durch eine Trauerfeier für
sämtliche Klassen zum Gedächtnis der Frau Direktorin Sevydlitz.

Thallasäle.
Freitag, den 1. November, abends 8s Uhr

zu Gunsten der Errichtung eines Altergheims lkür

Blünde und AKriegsblinde

KONMZER T
Iiesel von Schuch-presden (Cesang),

Claudio Arrau-herlin (Mlavier).
Begleitung: Paul Klanert.

Lieder von Schubert. Mahler. Rossini. Klavier
soli von Beethoven, Mendelssohn, Chopin, Liszt.
Konzertfiügel: Bechstein (Vertreter Reinhold Koch).

Karten zu Mk. 4. 3.-, 2. 1.--, in der
Hof- Musikalienhandlung Heinrich Hothan.

für einen guten Hrieden“,

Nolbsnhende wit freier Ausgprache.

Volksabend Donnerstag, den 31. Oktober,S übte W r in der Kaiſer- Wilhelmshalle, Neue

Apollo- Ihn
Gastspiel Cnöpereit. Goreiſd

Abenas s Vrr: att
noeh 4 Auttührun a
Biwo Prau v

tte ie

In Am witigenenüer Kompon i

In den Hauptrolen,

h TeeHans Forstner.
Vorverkauf r u.

Stadt Soldat

Alntebing
Die Badeanſtalt len

während der Winte
monate geſchloſſen.

deldenk. Familiedie h mehr zu ver
ſorgen hat, hilft od. adoptiert
tücht. ſtrebſamen Landwirt,
der um einen Teil ſeinesVer
mögens gekommen iſt, und bei
Verfolgung idealer Ziele der
Hilfe bedarf ?3u näherer Be-
ſprechung unter ſtrengſter

1 bin rn bereit.
Wer mich durch ſeine Hoch-
herzigkeit zu treuerDankbar-
keit verpflichten will, ſende
Angebot unter D. 2150 andie Geſchäftsſtelle d. Zig

Aus dem Felde zurück
Dr. med. Noente,

Bernburger Str. 7.
Sprechzelt nachm.

Pebennn
Berrenzimm

Salons, Klchen in
offeriert preiswert
Möbel fabrik

6, Hauptmann
Kl. Ulrichstr. 36 a-l

Antonio jeder besonderen Anzeig
Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit

Tochter FräuleinGertrud Gertrud Schüller
Tochter des Mühlen-mit Herrn besitzers Herrn Heim
rich SehullerCarl Colberg seiner Verstorh. m

zu Halle a. S. gebe ieh Gemahlin Paul no geb.
Wagner zeige ichhiermit bekannt. gebenet an. er

Gestern abend 10 Uhr entschlief nach Kurzem
Krankenlager wein lieber Mann, unser gäuter Vater,
Schwieger- und Grossvater, der Rentier

Gustav Kersten.

Promenade 8. eingeleitet von Geheimem Medizinalrat
Prof. Dr. B. Abderhalden mit einem Vortrag über
„FReußere und innere Bedingungen

Tagesordnung
ahresbericht.

Vorſtandes.

Mittwoch, den 50. Oktober, Reviſoren.
abends 8 Uhrſpricht in den „Thaliaſälen“ m Rahmen der Bundes ung eines Waiſenhauſes in Halle.

Herr Leutnant Skauradzun von der Flieger Sonſtiges.
Erſatz- Abteilung über

gebeten. Deor Vorſtand: i. A. E. Friedrich.R us dem hebiete Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.

Koſtenloſe Rechts auskunft für jedermann
an den Kurie da 9 bis 12 Uhr vormittags.

artell Halle Herband nat. Vereine)

des Fiugwesens“
m (mit Lichtbildern). Deutſches

tspreiſe; für Mitglieder des Bun 30a h a e en u le

Halleſche Waiſenſtiftung.
Dienstag, den 5. November 1918, abends S Uhrin den Räumen des Kaufmänn. Vereins, Gr. Ulrichſtr. 10 II

ordentliche General-Versammlung.

aſſen- und Bermögensbericht, ſowie Entlaſtung des

3 Wahl des Vorſtandes, des Verwaltungsrates und
4. Uebereignung eines Kapitals von 50 000 Mk. an die

Deutſche Reichsfechtſchule als Grundſtock zur Erbau-

5. Beſchlußfaſſung über Bekanntmachungen des Vereins.

Die geehrten Mitglieder werden um gefl. Erſcheinen

Dorotheenſtra

die g

Dies zeigt in stiller Trauer an Zu
Amalie Kersten geb. Schaller u x
Gustav Kersten, Land wirt ſamm
Aug. Kersten, Stabsveterinär m e
Marie Schumann geb. Kersten ſye
Friedr. Schumann, Gutsbesitzer Erſat
Emma Kersten geb. Ehlers. R z

Döblitz b. Wettin und Mallerdorf, 27. Okt. 19018 r
wer
Heer

werl

weſe

und

Sta
das

Statt besonderer Anzeige. de
Unsere liebe Sechwester, Schwägerin uod Tante W

Aträulen Maria von hühtow
5

2. Zt. Oberin des Reserve-Lazaretts zu Werden a. Ruhr e zu
Stittsdame des von Jena'schen Fräuleinstitts J

ist am 27. Oktober nach Kurzem Krankenlager zu Werden a. Ruhr 7
verschieden.

Im Namen der Hinterbliebenen

Gertrud Eger, geb. Karl-Viktor Eger
von Lübtow Hans Eger, Lin. d. Res.,

Protessor D. Karl Pger, 2. Z. im Feide
Geh. Konsistorinliat Anne- Gertrud Eger.

Halle a. S., 28. Oktober 1918.
Von Beleidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.
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o Gef 4 b 1et uns geſchrie ene v v zfertigung der Bezugsſcheine für
ng iſt be rtoffeln vom Lande war im ter ringete Draß r Oktober beendigt; die einzelnen Haushalte ſind
itte g. die Scheine zur Abholung bereit liegen. Da

W dende r n Klagen über zu langſame Ausfertigung der
Sott
e

rft Ludeny e
ſte ber e ember
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em ſag fen.
inden M nit
ruch für un M s ter

ourch di gen bere
Wir hoffen frzeuger

em deu tJe hege
utſchem e bereits in den erſten Tagen des Auguſt begonnenen
zrat le d Diten zu Ende zu führen. Nun mußten die Bezugs

be per Landratsämtern zur Abſtempelung der Ausfuhr-den
er Anugr eingeſandt werden, und es ſind teilweiſe 8 Tagehune n ſinſebor die Bezugsſcheine wieder nach hier zurückkamen.

on vor der endgültigen Entſcheidung der einzelnen Kreiſe
e Ausfuhr von Kartoffeln auf Bezugsſcheine wurde mit
Neilung der Antragsformulare in den Brotmarkenaus-
len begonnen. Die Bekanntmachung erfolgte am 17. Sep

Aber nur ein Bruchteil der Haushalte hat das An-
rmular in der vorgeſchriebenen Zeit in den
arkenausgabeſtellen abgegeben, mehr als die Hälfte der

t 18 000 Antragsformulare wurde verſpätet in
artoffelkartenſtelle eingereicht. Dieſe verſpätete Abgabe

Der Faht vielfach geſtellten beſonderen Wünſche haben natürlich
heit des Ausſchreibens und des Eintragens in die Karten

rdete Knunh, euserordentlich erſchwert. Wenn man berückſichtigt, daß
M zur de o Anträge zu erledigen waren, daß jeder Vezug-

kürzlih z in das Kartenblatt des betreffenden Haushalts eingetragen,
tad!gemein Haushalt mittels Poſtkarte aufgefordert werden mußte,

Bezugſchein hier in Empfang zu nehmen, daß die daran
Superinten h eſende Ausgabe noch mit der Vereinnahmung der Kom-

Rodensledennegebühr, für die Kreiſe verbunden war, und daß die mit
am Sonn ter Sorgfalt zu erledigenden Arbeiten faſt ausſchließ-
irg im R berd ungeſchulte. Kriegshilfskräfte auszuführen waren, ſo
genwart d jeder Einſichtsvolle zugeben, daß die Erledigung jenes ge-
t eingefühn en Arbeitsvenſums in kgum drei Wochen eine an
ertnant zu enswerte Leiſtung darſtellt. Bei dieſer Gelegenheit ſei
drats Joht darguf hingewieſen, daß die Bezugſcheingebühren,
ft erſ beſfach angefeindet werden, keine Einnahme der Stadt

eller, ſondern von den Landratsämtern als Kom
Der Oh ensgebühren auf Grund der Beſtinimungen der Reichs-
iſtung du felſtele gefordert worden ſind und nach dort abgeführt
eſſion n müſſen. Der Magiſtrat ſelbſt übernimmt ſeine nicht

eblchen Ausgaben anf die Stadtkaſſe.
Je rüchte von den Haushalten, die die Lieferung ihrer Winter
erlaſſen, fſeln durch die Stadt von einem Kartoffelgroß-

oler beantragt hoben, ſind bereits zwei Drittel beliefert.
Velieferung wäre ſchon beendet, wenn nicht die Zufuhren
wirklich guten Kartoffeln, die ſich für das Einlagern in den
halten eignen, täglich nur in geringen Mengen einträfen.

jenigen Haushalte, die ihre Kartoffeln von einem ſtädtiſchen
er ſelbſt ab holen wollen, werden vorausſichtlich in den
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Jahr aber Tagen aufgerufen werden können. Daß dies nicht
den Füfen m früher geſchehen iſt, liegt auch an den vungenügenden Liefe
Tod ſo en eus den der Stadt zugewieſenen Kreiſen.

die Scheih Es ſei ferner darauf bingewieſen, daß bei den als Winter-
rat gelieferten Kartoffeln eine Schwundreſerve ein-
riffen iſt. Dieſe iſt auf 9 Pfund für jeden Zentner be-
ſen. Danoch muß z. B. bei einer ſtändigen Wochenavote von
Pfund ein Zentner dreizehn Wochen reichen (7 mal 13 91
ind, daau 9 Pfund für Schwund 1 Zentner). Jeder Haus-

der ſeinen Wintervorrat erhalten hat, konn ſogleich mit

en. Haus
Fieberwaht

)em Kret

o sblint en Verbrauch beginnen, muß aber dann ſofort die ent-
gabe der enden Kartoffelkarten der Kartoffelkartenſtelle im Stadt
d einige rungsamt einreichen; dazu hat er ſich der in den Brot
nöglich i enſtelen ausl'egenden bedruckten Briefumſchläge zu be-
durch da en. Als ſpäteſter Zeitpunkt, zu dem alle Haushalte
mag. An dem Verbrauch ihres Wintervorrates begonnen haben müſſen,
t erwäht der Dezember vorgeſehen.
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)enen die
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die Nahrungsmittelverſoraung in Halle
35 Gramm Butter. Auf Grund der Verordnung des

ſegiſtrats vom 13. Januar 1916 wird die Verteilung der Butter
der WVoche vom 28. Oktober bis 3. Novembed 1988 (44. Woche)

folgt geregelt: Auf den Kopf der Bevölkerung entfallenein Gramm Butter. Die abzugebende Menge richtet ſich nach der
ntlichi der auf der Fettkarte verzeichneten Haushaltsangehörigen.
gen de Verkauf erfolgt vom Donnerstag, den 31. Oktober bis

nnahend, den 2. November 1918, auf Grund des Abſchnit-
4A der Fettkarte. Die Verkäufer haben den vorbezeichneten
ſchnitt abzutrennen und dieſelben gehündelt dem Stadternäh-
ngeamt am Montag, den 4. November 1918, abzuljefern.
iltärurlauber erhalten die Butter auf Grund von Butter
einen nur auf dem ſtädtiſchen Markt in der Talamtſchule.

Siädtiſcher Eierverkauf in der R am Mitt-
h den 30. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
ummern der Lebensmittelſcheine 4001 bis 5500 vormittags von
d Uhr und die Jnhaber der Nummern 65501 bis 8000 nach-
tags von 2——6 Uhr. Für ſede Perſon eines Haushaltes wird
n Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen abgegeben. Da die Eier
erbiert ſind (Kühlhauseier), eignen ſie ſich nicht zum Kochen
der Schale. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abge
ites Geld, vor allem Kupfergeld, iſt bereitzuhalten. Umtauſch
Eier innerhalb drei Tagen.

erſten Der Verkauf von Kunſthonig wird auf Grund der Bun
Mann rakeverordnung vom 25. September 4. November 1915 wie
emein t geregelt: Der Verkauf beginnt am Mittwoch, den 30. Okto-

1918. Für jede r eines Haushaltes kann Pfund
Tat folgt werden. Die Käufer ſind verpflichtet bei denjenigen

er die R ufern den Kunſthonig einzukaufen, bei welchen ſie für den
r zum R eug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen
ſelbſ. R Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 286 des Waren
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tonen. R esſcheines 18 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
Buſſe. R Varken Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt,
hleier erktplaß 28, T Obergeſchoß (Saal links) binnen 8 Tagen

auf r Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhand-
bchen en unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung
wer R 2. September 4. November 1916.
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Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Mittwoch, den 30. Oktober. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jn-
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 12 001 bis 13 500
vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 13 501
bis 16 000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 55 Gramm zum Preiſe von 20 Pfennigen
abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereitzuhalten.

Vorlage des Kuhkataſters. Die Kuhhalter der hiefigen
Stadt werden hiermit aufgefordert, das von ihnen zu führende
Rindviehkataſter über die Anzahl der bei ihnen vorhandenen
Milchkühe, Spannkühe, männlichen Zugtiere und Kälber binnen
u er dem Stadternährungsamt, Markt 22, Zim rer 35, vor
zulegen.

Allgemeine Volkszählung am 4. Dezember. Für die prak-
tiſche Durchführung der Verſorgungsregelung iſt eine regel-
mäßige einwandfreie Feſtſtellung der Bevölkerungszahl des
Reichs, der Bundesſtaaten, der kleinen Verwaltungsbezirke und
der Gemeinden unerläßlich. Es ſind für dieſen Zweck bereits am
1. Dezember 1916 und am 5. Dezember 1917 allgemeine Volks
zählungen vorgenommen worden. Die im Laufe eines Jahres
eintretenden Verſchiebungen und Veränderungen im Bevölke
rungsſtand der einzelnen Gebietsteile ſind aber ſo erheblich, daß
die im Dezember 1917 ermittelten Zahlen nicht mehr als zuver
läſſige Unterlagen für die Verteilungsmaßnahmen des nächſten
Jahres angeſehen werden können. Daher iſt auch in dieſem
Jahre die Vornahme einer Volkszählung wieder notwendig. Der
Bundesrat hat dementſprechend angeordnet, daß am Mittwoch,
dem 4. Dezember 1918, eine ſolche Zählung vorgenommen werden
ſoll. Die Zählung ſoll in gleicher Weiſe wie im vorigen Jabre
durchgeführt werden. Sie dient nur ſtatiſtiſchen und rirtſchaft-
lichen Zwecken. Für die Durchführung der Zählung wird wieder
auf die freiwillige B. teiligung geeigneter Perſonen als Zähler
zurückgegriffen werden müſſen. Bei der hohen Bedeutung der
Zählung liegt es im Intereſſe jedes einzelnen, daß die Zählung
ein möglichſt zuverläſſiges Ergebnis liefert, ſo daß wohl erwartet
werden darf, daß alle Bevölkerungskreiſe bemüht ſein werden,
die Durchführung der Zählung nach Kräften zu unterſtützen und
zu erleichtern.

Wiederaufnahme des Schulunterrichts. Der wegen der
Grippe in den hieſigen Mittel- und evangeliſchen
Volksſchulen eingeſtellte Schulunterricht wird am 1. No-
vember 1918 wieder aufgenommen.

Auszeichnungen. Dem Geh. Medizinalrat Univ.-Prof.
Dr. Rou x iſt der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife,
dem Geh. Regierungsrat Univ.-Prof. Dr. Praechter, dem
Univ.-Prof. Dr. Eisler und dem Oberbibliothekar Dr. We
ber an der hieſigen Univerſitätsbibliothek der Rote Adlerorden
4. Klaſſe, dem Univerſitätspedellen Herre das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Nachklang zur Eröffnung des Provinzialmuſeums. Der
frühere ſchw diſche Reichsantiquar Montelius iſt von ſeiner
Reiſe nach Deutſchland zurückgekehrt und berichtet jetzt in einer
Stockholmer Zeitung von ſeinen deutſchen Eindrücken. Beſonders
hebt er hervor, daß die Friedensarbeiten in Deutſch
land trotz der Lage an der Front und der neren Umwand-
lungen niht ſtill ſtehen, und als bezeichnendes Bei-
ſpiel dafür nennt er die Einrichtung des groß ange
legten Provinzialmuſeums in Halie. An dieſer
Sammlung ſächſi cher Allertümer aus der vorchriſtlichen Zeit
haben ſchwediſche Gelehrte mitgearbeitet. Beim Beginn des
Krieges wandte ſich der Leiter des Muſeums an zwei ſchwediſche
Gelehrte, nämlich Montelius und Profeſſor Almgeen in Upſala,
mit der Bitte, ein paar ſchwediſche Fachleute an der Ordnung
der Sammlung mitarbeiten zu laſſen, da ſämtliche Kräfte des
Muſeums im Heeresdienſt ſtänden. Während der vier Kriegs-
jahre haben, wie Montelius berichtet, ſechs junge ſchwediſche
Archäologen ſich in Halle aufgehalten und an der Ordnung der
Sammlung teilgenommen.

Kohlenverſorgung. Auf Grund der Bekanntmachung vom
12. April und 24. Mai d. J. betr. die Kohlenverſorgung für den
Stadtkreis Halle für die Zeit vom 1. Mai 1918 bis 30. April 1919,
wird vom Magiſtrat folgendes beſtimmt: 1. Während des Monats
November gelten beim Einkauf kleiner Kohlenmengen von der
roten Kohlenkarte die Nummern 5--10 als vorzugsberechtigt.
Die Händler ſind verpflichtet an ihre Kunden auf jede di ſer
Nummern Zentner Briketts ohne Rückſicht auf die Verſorgung
anderer Verbraucher abzugeben. Bei genügendem Kohlenvorrat
kann gleichzeitig auf mehrere der genannten Nummern Kohle
abgegeben werden. Eine Verpflichtung der Händler beſteht hierzu
nicht. 2. Die Verbraucher ſind verpflichtet ihren Bedarf bei dem-
jenigen Händler zu decken, bei dem ſie als Kunde gangsmeldet
ſind. Die vorzugsweiſe Abgabe von Kohle auf die noch nicht auf
gerufenen Nummern iſt verboten. 3. Auf die für den Einkauf
des Sommerbedarfs ausgegebenen blauen Kohlenkarten darf vom
1. November d. J. ab bis auf weiteres keine Kohle abgegeben
werden. Die Karten verbleiben in den Händen der Verbraucher
oder der Händler. Ob und wann darauf wieder Kohle geliefert
werden darf, wird ſpäter bekannt gegeben. 4. Die Händler ſind
verpflichtet, an jedem Mon'ag die in der vorhergehenden Woche
belicferten Marken gleichzeitig mit der üblichen Wochenmeldung
an die Ortskohlenſtelle abzugeberr. 5. Dieſe Bekanntmachung gilt
als Ergänzung unſerer Verordnungen vom 12. April und 24. Mai
d. J. Zuwiderhandlungen unterliegen den dort angeführten

(Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis zu
15

Beſchränkung des Frachtſtückgutverkehrs. Frachtſtückguts-
ſperre tritt vom 30. Oktober bis einſchließlich 1. November in
Reſee Dringende Lebensmittel laſſen ſich als Eilſtückgut auf-
iefern.

BVaterländiſche Verſammlung. Auf die morgen, Mittwoch,
abends 8 Ahr, in der Kaiſer Wilhelm- Halle ſtatt
findende Verſammlung der vaterländiſchen Vereine ſei nochmals
hingewieſen. Prof. Dr. Voretzſch wird feine am 18. Oktober
in den Thaliaſäl n gehaltene Rede: „Der Friede und des degt
ſchen Volkes Zukunft“ mit Berückſichtigung der ſeither einge-
tretenen Ereigniſſe wiederholen.

Vorträge des Bundes. Mittwoch, den 30. Oktober, abends
um 834 Uhr findet in den Thaliaſälen ein Vortrag ſtatt, der in
den weiteſten Kreiſen Intereſſe finden wird. Es ſpricht nämlich
Leutnant Skauradzun von der hieſigen Flieger-Erſatz-Ab
teilung über das Flugweſen. Er wird an Hand von
dern und über die Verwendung der Flugwaffe an der Front
ſprechen. Um den Vorkrag allgemein zugänglich zu machen, iſt
der Eintrittspreis für Mitglieder des Bundes auf 30 Pf. und für
Diltgleder auf 50 Pf. feſtgeſetzt worden. Dauerkarten ſind
gültig. Zuſammenſchluß der Jngendwanderbünde. Dieſer Tage
ſind in Fulda die Bünde für Jugendwandern zum „Bunde
Deutſcher Jugendwanderbünde“ zuſammengetreten.
Obmann des Bundesausſchuſſes iſt Otto Schaaf-Halle a. S,
Wörmlitzerſtraße 107.

„Der Weltſpiegel.“ Man ſchreibt uns: Das gewaltige
Lichtbildwerk: „Der Weltſpiegel“, das für die nächſte Zeit im
Hauſe der UT-Lichtſviele, Alte Promenade 11 a, den Spielplan
beherrſchen wird, iſt ein Film von außerordentlicher Zugkraft,

Lichtbildern die Entwicklung des deutſchen Flugweſens ſchil-

kinematographiſcher Technik, ſzenierungskunſt und gewandteſchauſpieleriſche Lerſelhug v hier in erfolgreichſter Weiſe
zuſammen, um eine unerſchöpfliche Fülle in packenden Bildern
und Szenen zu ſchaffen. Der Träger der Hauptrolle iſt Bern d
Aldor; wir kennen ihn als bewährten Kämpen. Die Hand
lung iſt ſepr ſpannend.

Im Deutſchmädchenbund muß der für heute angekündigte
Vortrag des Profeſſor Dr. Hein wegen deſſen Erkrankung aus
fallen. Wann er ſtattfindet, wird ſpäter bekanntgegeben werden.

Städtiſches Solbad Wittekind. Die Badeanſtalt bleibt
vom 1. November ab während der Wintermonate geſchloſſen.
(Siehe Anzeige.)

Schweinediebſtahl. Jn der Nacht zum 28. Oktober iſt
in Heringen ein Schwein im Gewicht von 150 Pfund ge-
ſtohlen worden. Das Schwein iſt am Tatort abgeſchlachtet wor
den. Die Täter haben zwei ungelochte Eiſenbahnfahrkarten
4. Klaſſe Halle Hohenmölſen und die Hälfte eines Pappkartons
(30 mal 25 mal 25) zurückgelaſſen. Sachdienliche Mitteilungen,
beſonders über Perſonen, die am 22 d. M. nach der Gegend
Hohenmölſen verreiſt waren, ſind an die Kriminalpolizei, Zimmer
36 oder 37 zu richten.

Zuſammenſtoß. An der Ecke Mühlhweg- Henriettenſtraße
ſiieß ein Straßenbahnwagen mit einem Reiſegepäckwagen zu
ſammen, wobei letzterer zur Seite geſchleudert wurde. Eine im
Jnnern des Wagens befindliche Laterne fiel durch den Anprall
zu Boden und ſetzte mehrere Gepäckſtücke in Brand. Durch die
Feuerwehr wurde der Brand in kurzer Zeit gelöſcht. Die Schuld
frage iſt noch nicht geklärt

Aufgegriffen. Jn der Troihaerſtraße wurde ein in An-
ſtaltskleidung befindlicher Mann angehalten, der angab, ſich vor
etwa 14 Tagen aus einer Jrrenanſtalt entfernt zu
haben. Er wurde in Gewahrſam genommen.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Paul. Keller-Abend

Die Literariſche Geſellſchaft Halle hat uns zu
einem köſtlichen, in dieſen ſchweren Tagen wertvollen literari-
ſchen Genuß verholfen. Der als Erzählern vielen liebe, ſehr
vielen bekannte Schleſier P. Keller weilte geſtern bei uns zu
Gaſt, um aus eigenen Werken vorzutragen. Wie ganz anders
ließ ſich dieſer Abend gegen den vor zwei Tagen an, den uns
Salzer vortändelte. Auch Keller begrüßte ſeine zahlreich erſchie-
nene Gemeinde mit einer Rede ad rem politicam, um einen not
wendigen Uebergang zu ſchaffen von draußen, vom Leben, das
uns jetzt ganz erfüllt, vom Kriege nach drinnen, zu den ſtillen
Pfaden, die in Dichterland führen. Wie packte der Schleſier!
Keller hatte uns etwas zu ſagen. Er konnte nicht anders als
das, was ihn bewegt, jetzt, da das geliebte Vaterland auf dem
Spiel ſteht, in einige Worte des Troſtes, der Hoffnung zu faſſen.
Keller, kein Politiker, aber ein Mann mit offenen Augen, ſtar-
kem Gemüt und vollem Herzen, traf mit ſeinen Worten das
Rechte: jetzt unbedingte Einigkeit nach innen, die Regierung, die
ſich ſelbſt auf den Seſſel erhoben, trägt eine ungeheuerliche Ver-
antwortung. Wir Privatleute können nichts entſcheiden, das
können nur die Regierungsmänner, die alle Zahlen kennen.
Wie ſie auch in dieſen Tagen urteilen: nein oder ja, unbedingt
müſſen wir uns ganz hinter ſie ſtellen. Denn es gilt unſerem
Deutſchland und es heißt einen niederträchtigen Gegner nieder-
ringen. Wir können, wenn wir wollen, nur noch ein wenig
wollen. Ja, die Jetztzeit iſt ein Meſſer, un dem Wert, Unwert
oder Wenigerwert recht gut ermeſſen wird. Wie ſich unſere
Dichter zu ihr ſtellen, das iſt und wird künftig für ihren Men
ſchenwert nicht unmaßgeblich ſein.

Nur einiges las Paul Keller geſtern: „Die gleichen Schwe
ſtern“, eine kleine ergreifende Erzählung, ein Kapitel aus ſeinem
Roman: „Der Sohn der Hagar“, ferner „Gideon, das Ende einer
Kindheit“, eine hübſche Kindergeſchichte mit tragiſchem Ausgang,
die uns Keller erneut als den feinen Kenner der Kinderſeele
wies, und ſchließlich auswendig trug er vor: „Unſer Märchen
volk im Kriege“, eine köſtliche wieder in die Gegenwart führende
Geſchichte. Herzlicher Beifall ward dem Dichter. Wer übrigens
Paul Keller gerade jetzt ein wenig näher treten möchte, der leſe
ſeine vorzügliche Zeitſchrift „Die Bergſtadt'. G. P. Kohlmann.

t

Stadttheater
Heute, Dienstag, „Fidelio“ von Beethoven. Mittwoch, dem

30., findet die Erſtaufführung des Schwankes „Familie
Schimek“ von Kadelburg ſtatt. Das heitere Stück erlebte in
den Kammerſpielen des Deutſchen Theaters in Berlin weit über
100 Aufführungen. Unter der Spielleitung Adalbert Kriwats
wirken in den Hauptrollen mit die Damen von Durand, Jonas,
Debicke, Grawi und die Herren Schur, Wedding, Wilcke und
Tandar. Donnersstag „Hoffmanns Erzählungen“, Freitag und
Sonntag abend „Lohengrin“. Sonnabend, dem 2., findet das
2. Sinfonie- Konzert des Stadttheaters mit Profeſſor
Karl Klingler als Soliſt ſtatt.

Tanzabend Sent M Aheſa. Die auch in Halle ſchon
beſtens bekannte e Tänzerin Sent M Aheſa wird am
8. November im „Thäliaſaal“ einen einmaligen Tanzabend ver
anſtalten. Die Künſtlerin hat hierfür ein anziehendes Pro-
gramm zuſammengeſtellt, das die beſten Nummern ihrer Tanz
ſchöpfungen enthält, u. a. Tanz der Mondgöttin, Jndiſcher
Maskentang, Beduinentanz, Tempeltangz, Tanz aus Belſazars
Gaſtmahl, Siameſiſcher Tanz uſw.

Licderabend zur Laute von Friedl Leopold. Beſonderes
Intereſſe in dem Programm wird das „Augsburger Tafelkonfekt“
erregen, eine Auswahl Lieder aus einer Sammlung von Kom
poſitionen des Paters Valentin Rathgeber zu Augsburg, der in
den Jahren 1732—-46 dieſe Singweiſen veröffentlicht hat. Dieſe
kulturgeſchichtlich intereſſanten Lieder werden von Fräulein
Leopold zum erſten Male zur Laute wiedererweckt geſungen.
Außerdem bringt Friedl Leopold eine reiche Vortragsfolge: neue
entzückende Kinderlieder, prachtvolle Lieder aus den Bergen,
eigenartige ſchwediſche Lieder und Balladen und frohſinnige
Tanz- und Scherzlieder.

Bruno Heydrichs Konſervatorinm für Muſik und Theater
teilt irrtümlichen Annahmen entgegen mit, daß neben den
Berufskünſtlerklaſſen für Geſang, Redekunſt, Klavier, Violine,
Cello, Kontrabaß, Blasinſtrumente, Dirigenten, Schauſpieler,
Lehrer (Divlom und Abſchlußprüfung nach den Satzungen des
DirektorenVerkandes deutſcher Konſervatorien und Muſik
ſeminare) auch Klaſſen für Freunde der Tonkunſt und in der
Grundſchule für Kinder vom 7. Lebensjahre an für die Fächer
Klavier Violine, Celko, auch für Anfänger in Geſang einge-
richtet ſind. Weiter, daß nicht nur Klaſſen, ſondern auch Ein-
zelunterricht belegt werden kann. Eintritt jederzeit.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich: Donnerstag, den l. Oktober, abends 6 Uhr Reſor-

mationsfeſſſeier: Paſtor Heintke. Abendmahlsfeier Derſelbe
Neumarktgemeinde: Donnerstag, den 31. Oktober, vorm. 10 Uhr

Reformations ottesdienſt in der Laurentinskirche. Abends 8 Uhr Kriegs
äh, im Gemeindehaus Albrechtſtr. 227. Thema: „Sind wir

rogen
St. Moritz: Tonnerstag, den 31. Oktober, abends 8 Uhr Kribetſiunde: Paſtor Voint. Vorm. 10 Uhr fällt aus. her grtezs

Fr.
Vor

Spoise- Service in grösster Auswahl. besonders schöne, moderne
Auster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, un in.
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Miiteideutsene Privat BankA.-G.,u z. ß. Fen u e Ter Ausführung aller bankmübigen Gegen

Wir ſuchen mehrere in

Jngenieure
allgemeinen vetrieb,

NRachprüfung der bearbeiteten Jeile,
Material Prüfung

(mechaniſch, chemiſch und metallographiſch)
und erbitten uns Bewerbungen mit kurzem Lebens-
J lauf und Zen quisabſchriſten unter Angabe der Pwalcn

eiwie des früyeſten Zeitpunkts ſür den

Baimler- Motoren- Gesellschaft
Stuffgart-Untertürkheim.

Eſsenarhoſter
ſowie

im GKeschirrführor
ſofort geſucht.

Theodor Ricehter,
Barfüßerſtraße.

Bertreter Suche f. mich, d. Umſt. halb.
f. Rhein I. Moſel- Wein. nicht wieder annehm. kann,
Von ein. bedeutenden Wein für r ſp. 15. Nov. eine

llenroßhandlung, mit eigenenWelngutern und eigenen um bausb. erf. ſelbſt.
weigen e. Schloß

fangreichen Kellereien an
hein und Moſel, wird ein

tüchtiger, fleißziger,
pfohlener

Vertreter
geſucht. Angebote unter
K. S. 7807 befördert Rudolf

gutem-

Wiriſchaſterin,
30 Jahre alt, auf e. Rittergut
n Th. k. Kriegersfrau ſein,

Hte ling angenehm, Gehalt
--60 Mk. monatlich. GeflPfen erb. an Fr. Krause,

Weißenfels a. S., 1. Speiſe-NMosse. Cöln.
Landwirtſchafterinn. u. Ler

nende jüng. u. ältere, ſowie
herrſchaftl. Dienſtperſon. jed.
Art ſucht Marie Wantzlöben, go-
werbsmävsige Stellenvermittlerin.
Dreyhauptstr. 6 (am Buttermarkt).

Land.MamſellsSuche:Sinden Haus
z Kitemadcen ſofort

verw. Haft.Laura Daleke, Tel, 3872
gewerbsmäßige Steilenver-
mittlerin, 2 Str.

R

Kauf Geſuche
Futterrübenſ amen,

Möhrenſamen,
Zwiebelſamen,
Saatbohnen

(Ernte 1918)
kauft Wilhelm Reichert, Halle a. S.

2 Motorpflüge,
brikat Stock, WVD. Komnik odJan t rer wücte zu kaufen geſucht.

Angebote mit Angabe über Fabrikat, Lieferjahr und
Motorenſtärke an

W. A. Zenker, Lohnpflugbetrieb,
»Lankwitz, Kaiſer Wilhelmſtr. 17.

anſtalt.

Ich ſuche als 52 jähriger,

Inſpektorzum n 1919 Stellung
in gr bßererdtüben u. Rüben-
ſamen- Wirtſchaft.

Klingebiel, Inſpektor,Rittergut Eckſtedt b. Mark-
vippach, Thüringen.

Verkäufe
Gemahlenen kohlenſauren Kalk,

gemahlenen gebrannten Stüchenkalk
liefert preiswert und prompt

Edmund Müller, Kalkgroßhandlung,
Magdeburg, r 90. Fernſpr. 4831.Preis auf Anfrage ſofort.

Zur Saat
offeriert für die Herbſtbeſtellung von der Landwirtſchafts-
kammer für die Provin Sapſep Falle a. S anerkanntes
Friedrichswerther Verg W. Gerſte,

Petluſer Roggen, J. und II. Abſaat,
Himmels-Champagner Roggen, II. Abſagt,
Rimpaus Vvaſtard II. W. Weigen, J. Abſaat,ötrubes 6quarehead ditn Weizen, I. Abſaat,

Criewener Weizen 104, III. Abſaat,
zu den feſ S Höchſtpreiſen nebſt e Aufſchlag
gegen Nachn. u. Saatkarte in Käufers en ab StationBlantenheim, Krs. Sangerhauſen unten ſind auf Höhen

boden gewachſen, für alle Böden daher ſehr zu empfehlen.

Saatgutwirtſchaft Kloſterrode
Blankenheim am Tunnel, Kreis Sangerbauſen.vet Zaeyg Eisleben Nr. 61, Blantenheim Nr.

2 Ztr. Spinatsamen „Sriumph
zu verkaufen.

arl Stumpf, Ziegelroda b. Roßleben.S Bahnſtation Roßleben oder Leimbacher Gaſthof.

ötellen Geſuche

Wir Ueferm

Halle (Saale)
Merssburgerstrasse 17/19 Tel. 7801.

l

Notorpflüge, Drillmaschinen,
Düngerstreuer,
Rübenheber und Rüben-

schneider
Kartoffelerntemascehinen,

Kartoffeldämpfer und
Wäschen,

Nregchmaschinen.
Landwirtsehafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
Königstrasse 25 Tol. 182

m

Sehr günſtige

Kanufgelegenheit.
Anderer Unternehmung wegen verkaufe ich ſofort

mein in bevorzugtem Kreiſe Oſtpreußens belegenes

W Kittergut.
Die Größe des Hauptgutes iſt ca. 475 ha, die Größe
des Vorwerks ca. 110 ha davon ſind ca. 45 ha zwei 1
ſchnittige Wieſen, ca. 50 ha allerbeſte Weidegärten und
ca. 25 ha Wald. Die Lage iſt m vaßrlien und gar
ſchaftlich ſelten vorteilbaſt und ſchö ollbahnhof,
j Poſt und Meierei 500 Meter vom Gutshof entfernt J

Chauſſee führt durchs Gut. Bodenbeſchaffenheit
durchweg vorzüglich es kann Weizen-, Roggen-, auch
infolge des milden Ackers großer Kartoffelbau getrieben
werden. Der ſehr ſchöne Park am Herrenhauſe iſt
ſtilvoll angelegt, Dn anſchließend ein arg
Obſtgarten. h Herrenhaus iſt einJ alter her deerf aftlicher Sitz; dasſelbe iſt voll

ſtändig durchgebaut und der Reugzelt entſprechend ein-
auch mit Warmwaſſerheizung und elektriſcher

ichtanlage verſehen. Das Beamtenhaus hat 6 Zim
Imer, Badeeinrichtung und viel Nebengelaß. Die

befinden ſich durchweg in vorzüg-lichem baulichen Zuſtande überall tadelloſe Waſſer.

verſorgung. Lebendes Jnventar: 66 Pferde, 165
Rindvieh, davon 75 Milchkühe (erſtklaſſige Herdbuch-

herde), genügend Schafe und Schweine. Totes
Jnventar: überreichlich und in allererſtem Zuſtande,

u. a. e Dampfdreſchſatz. Gute abwechſlungsreiche Jagd. Hypotheken: 3 ige Landſchaft und Privatgeld, letzteres 10 Jahre feſtſtehend.
Uebernahme kann ſogleich geſchehen, alsdann Herren
haus gleichfalls ſofort geräumt wird. Es können nur
Käufer mit einem nachweisbaren Vermögen von

Be mindeſtens 700000 Mark
berückſichtigt werden. Der Verkauf dieſer Begüterung
iſt uns übertragen und erteilen wir jedem Selbſtkäufer
weitere diesbezügliche Auskunft. t

Gebrüder Aris,
Pr. Holland O.-Pr. Fernruf Nr. 3.

hGegenüver des Vabnboſs Nietleben v. Halle alle

zirka 6 Morgen großes Terrain
m t vVerladerampe

zu Fabrikgrundſtück geeignet, zu verkanfen. Offerten
erbittet M. Denkewitz. Hermanunſtraße 36 (als Bevollmächtigter des Beſitzers

étrubes dickkopf-Weizen, 1. Abſaat,

anerkannt von der Landwirtſchaftskammer für die
verkauft zum gelegt h Saatkarte in yſtpre egen SaatkarteKäufers Säcken ab Station Torgan ges n

Otto Langoehr,Saatgutwirtſchaft.
Stadtgut Mahla, Torgau.

Von Mittwoch, N. Mts8s., ſteht einn hochtragender ind neumölhender

yreiowert wy mir mir zum um Verkauf.

S.

u 17. J SDunkelbrauper Wal t la g chy,
Hannoveraner, 1,70 m groß, firm geritten, 6jährig, al

auf den Beinen, zu verkaufen.
Rittergut Bergfarnſtedt. Kr. Querſurt.

Pallas. Inſpektor.

Spachielspitzen,
große Poſten in allen raten ſchwarz Seide, weiß,

Senep hat preiswert abzugeben
Friedrich Schneider, Dresden,

Grüneſtraße 17.Mufterſendungen von Mk. 100 an ſtehen zur Verfügung.

einhalbjährige

Verkaufe wegen Nach

er e

Verkaufe drei Stück ein-

Seller Fohlen
(Geſtütsbrandd, 2 Rappen

(Ppaſſer), einen ganten
Vp.Ritterg. ij S hvteben,

Station Heldrungen.

„utht zwei Pferde:
1. ſicherer Einſpänner ſowie

Arbeit zu ver-zu aller
wenden, mitteljähri

2, 31 jähriger Oſtpreuße.
Koch, Amsdorf.

Kaufgeſuche
Gut erhaltene

led. ezu kaufen geſucht. Angebote

mit Preis aneneLandsterger Ftraße 68,
taurant.

mk. 60000
auf Ackerhypothek geſucht.
Offert. unt. U. H. 5893 an Rudolf
NMosse, Halle a. S.

HMypothelſen-
gelder

für Wohnhäuſer, Acker, Fa
briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
zeitgemäß günſtigen Be
dingungen bei ſtreng reeller
Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
Magdeburg.

Heirat R
Zehn Eiſenh.Aſſiſtent,

J., ev., mittl. Stat., ſuchtwegs Heirat Verkehr mit
gemütsv. Dame bis 30 Jahre.
Vermög. erwünſcht. Off. mögl.
m. Bild erbitte unt. D. 2151

die Geſchäftsſt. dieſer Zig.

Hankbeamter,
30jähr. i. beſt. n geb.
vornehm. Menſch 4Heirat Be annti W t j.
Zg v. g el eib l
keit. Verm. d. jetz.Codr krw efl. S
m. Bild erb. unt. Z. 2140
an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

verſchiedenes

Gutes, dauerh. Gummiband
für Strumpfb. kauft man bei
H. Sehnee Macht., r. Steinstr. 84.

Keureitliche Tapeten
in allen Preislagen für jed

Geschmack empfiehlt
A. Krämor, Tapetenindustrie,

Allenstein 20.
Muster n. Lieferung franko

Ab VagerElebiromotore
bis 1,9 PS., auch defekte

„Elbeda“ Thedy,C “Viünchen 25/52. 9

Brieſpaplere
in Kaſſetten, Mappen und

loie, empfie! lt
J. Zoeblseh, Cr.

Verla
S

S
5 d

e SS S SieZeni s Velour
beste deutsche Marke

solid elexunt preiswert
leiprig n Krobe dteinstrih

Ecke Poststr. Fernr Ecke MargaretenKeiststrahe 15 Uersoburgervſtih

Adler Apotheke Ecke Königetra
Stroh- und Filzhut- Fahrt

Franz Zen k.II. Berlin 3 (Eeke Sternstraße). G Denn
Velourhüte p. Stück von M. 35. a
Haarfilzhüte p. Stück von M. 29.
Wolinizhüte p. Stück von M. 5.00—230

Vm arbeiten h uerkrtnash neuesten Pon
Kurze

De am 9. und 10. November 1918 l

in der ler Wilbeimgbale Neue Prome
Am 10. November 11 Uhr großer VorimnHerrn V gel- Deſſau über Kan. Zutht u. Fellvern

Eintritt: Erwachſene 60 Kinder und Mi
Hälite. Führer an der ten aſſe.
Kaninchenzüchter- Vere n für Halle (5) n

Vereini. A.: Dr. H. nennt s e
lacken- Kleidern

Sportform,
Herrensehneider-Arbelt, tadelloser v

empfehlt preiswert

H. Schnee Nachfolge
Halle a, S. Große Stelnstrabe 84,

W Preussisehe ben a
Die Erneuerung der LosW Klasse, r aVerlust des Anrechtes bis spite

Sonnabend, den 2. Nove
zu bewirken ist, bringen wir
innerung. Kaufſlose h

S 100. 53 50. i t 2vorrätig und erden Während
Ziehung auch in Umtausch für hoerausgekon
Lose gegeben.

Die Königlichen Lotterie-Einnehm,e Frenkel. Lehmann. Rozze

Gute Schützen
ehmen jederzeit Einladungen zu reisjagderSEinlavun en „Goldener ler“, Ammend

9, erbeten.
rakehnd Mk. bez

Fachsſtute di
in jähriger

vie ein Po
ichen eine

Pianolas, Planola Plan
z ſerrn SchulBlüthner-Du an a Plan

usw. in großer um V ahl Vorräütig. Rittm.
Preise von 2000 K. bis 7750 K. einen 5

Grosses Notenrollen Lage
in 88 und 65 tönigen Rollen.

Notenrollen-Abonnements.

B. Döll Gr. Urrichstr. 333

d tionS i
muß das
t als än

ultion der
februarWe7

veen t Sm h I h I AhS See S me e
Wem etwas daran liegt, einen ans dauernden

ſauber kehrenden Bejen zu benützen, der ve
meinen Hetalibesen D. R. G. I. 650 537
Keeeujex Straßen und derale e r. 1

Amt Rot

2383

r Adr.
Größe 1 Holz per Dtzd. n

2 tS ndeſdov 75 min, Kehrſäch e S und 39 m

Nur für Kriegsbedarf. Erfinder u. allein Fabrisie b ebirgiſche Retallbürſten-Indit

Se Ernſt Püßler, 6tützengrün i. 6a., Er

Dampfpflug geſüt
zum Pflügen von 500 Morgen.

Rittergut t ut Hackpfüffel,Poſt Wallhbanjen n

agd-Werpachtnung.ſie a9 und Niederjagd der Gemeinde Möl

dorf iKreisſtraßenverbindung nach Coswig, 4 kw) in Gr
von zirka 4400 Morgen, ſoll

Donnerstag, den 7. November d. J
nachmittags 3 Uhr im Eulert' ſchen Gaſthofe öffent
meiſtbietend in zwei Parzellen auf 6 Jahre verpaht
werden. Bedingungen im Termin. Anſchließend

Fiſcherei- Verpachtung (Horellen).
Möllensdorf bei Coswig 11. Oktober

Der Gemeinde- Vorſtand.
Kehulzo,
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